Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inol. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
17% Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anfalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

5 5 erſcheint. 
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Morgenblatt. 


Dinstag 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 10. März. Staatsſchuldſcheine 86%. 4½ pt. 


Anleihe 101. „Prämien⸗Anleihe 113%. Derbacher 150. Köln⸗Minde⸗ 
ner 169. f burger 1. 166. Freiburger II. 150. Mecklenburger 56%. 
Nordb. 627g. Oberſchl. A. —. B. 84%. Nhei⸗ 


b Oderberger J. 220. II. —. 

niſche vr Eredit⸗Aktien 160%. Harmſtädter B. K 139. Darmftädt, II. 

126. Zettelbank 115. National 85%. Wien 2 Monat 99%. Flau. 
Wien, 10. März. London 10. 8. Silber 105. 


Telegraphiſche Nachrichten. N 

London, Sonnabends. „The Preß“ ſagt, es ſei ganz beſtimmt, daß 
die — des Friedensvertrages am Sonnabend unterzeichnet wor⸗ 
den ſeien 

Die Zeit, welche zwiſchen der Unterzeichnung des wiener Protokolls und 
der der Präliminarien verfloſſen iſt, ſei durch die Berathung der für den 
definitiven Vertrag nothwendigen Vorſchläge ausgefüllt worden. Ki 

Die Präliminarien feien unterzeichnet worden, nachdem alle Schwierig: 
keiten ausgeglichen waren. ß ; een 

Turin, 7. März. Geſtern ging das erſte Regiment der engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Legion von Chivaffo zur Einſchiffung nach Genua, das zweite wartet 
in Suſa bis zur Rückkehr des Transportſchiffes von Malta, um dann eben⸗ 
falls abzugehen. Das dritte wird vorläufig von Novara nach Chivaſſo 


verlegt. x ai * 
— enpel, 3. März. Die Bezirksräthe find zu einer vierzehntägigen Kon⸗ 
ferenz auf den 10. April d. J. einberufen worden. Die Provinzialraͤthe wer⸗ 
den vom 2. bis 22. Mai tagen. 


— ¶ ²— “ . ⁵—11— . o Q 

Breslau, 10. März. [Zur Situation.] Wie man aus Pa⸗ 
ris meldet, wäre nicht blos Oeſterreich, ſondern ganz unerwartet auch 
England gegen die Vereinigung der Donau-⸗Fürſtenthumer unter einer 
erblichen Dynaſtie aufgetreten, obwohl die Wünſche der Bevölkerung, 
auf welche Rückſicht zu nehmen man ſich doch anheiſchig gemacht hat, 
dafür ſeien. Wie unfere pariſer Privat: Korreſpondenz mittheilt, habe 
ſich England den Wünſchen der Pforte, welche in der von Frankreich 
befürworteten Reorganiſation eine Beeinträchtigung ihrer Integrität 
ſieht, angeſchloſſen, um dieſelbe dagegen in der Suez⸗Frage zu ſeinen 
Gunſten zu ſtimmen. Indeß hofft man auch in dieſem Punkte noch 
eine Verſtändigung zu erzielen, an welcher auch in Betreff aller übrigen 
Punkte nicht gezweifelt wird. 

Das durch den „Moniteur“ veröffentlichte Aushebungs⸗Dekret 
kann nicht beunruhigen, da gerade der Abſchluß des Friedens die Noth⸗ 
wendigkeit bedingt, die junge Mannſchaft einzuberufen, um den Vete⸗ 
ranen die ſo nöthige Erholung bereiten zu können. 

Daß ſich an die Konferenzen, nachdem ſie den Friedensſchluß ge⸗ 
bracht haben, ein Congreß anknüpfen werde, wird jetzt auch in 
Berlin geglaubt und für dieſen Fall dürfte die Abreiſe des Hrn. Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Manteuffel nach Paris in Ausſicht ſtehen, während das 
längere Verweilen des Oberſten v. Manteuffel in eben jener Eoentua⸗ 
lität und der Nothwendigkeit erſchöpfender Verſtändigung für dieſelbe 
ſeinen Grund haben ſoll. i 

Die engliſchen Blätter bringen Auszüge des auf die Kars⸗ 
Angelegenheit bezüglichen Blaubuchs, womit die meiſten eine lebhafte 
Anklage gegen Lord Stratford verbinden, welcher 54 dringende De⸗ 
peſchen des General Williams ohne Antwort ließ, welcher, nach dem 
eigenen Urteil Lord Clarendons, nur von Spitzbuben und Verräthern 
umgeben war. R 

Wie der „Advertiſer“ behauptet, ſuchen ſich jetzt mehrere der neuen 
Militär⸗Kommiſſions⸗ Mitglieder ihrer Aufgabe zu entziehen, 
„well fie einen nur zu vollſtändigen Begriff von dem Standal haben, 
den eine genaue Unterſuchung enthüllen werde“. 
———— — 

Preuß e n. 

Berlin, 9. März. Der abermals mit Ertheilung neuer 
Inſtruktionen verlängerte Aufenthalt des Oberſten von Manteuffel 
in Wien wird fortdauernd mit dem Bundes Beſchluß vom 
21. Februar in Verbindung geſezt. Aus vielen Anzeichen geht 
hervor, daß Oeſterreich dieſen Bundes⸗Beſchluß in einer ſtrikten 
Ausdeutung des Wortlauts, den derſelbe als Bel chluß darbietet, und 
ohne Beachtung der ihm zu Grunde gelegten Motive, zu benutzen ge⸗ 
denkt, um noch eine definitive Stellung Deutſchlands zu dem orienta⸗ 
üiſchen Friedenswerke daraus herzuleiten. Die auf dieſen Punkt ge⸗ 
richteten Verhandlungen, welche andauernd zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich durch den Oberſten von Manteuffel in Wien geführt werden, 
haben in dieſem Augenblick um ſo mehr ein beſtimmtes Ziel im Auge, 
als kein Zweifel mehr darüber obwalten kann, daß den pariſer Kon: 


ferenzen ein europäiſcher Kongreß im größten Umfange folgen - 


wird. Die Anweſenheit des Oberſten von Manteuffel in Wien iſt da⸗ 
her bis zum Schluß der pariſer Konferenzen angeſetzt worden, bei 
welchem dann hoffentlich der vollendete Friedenspräliminar⸗Vertrag vor⸗ 
liegen wird, der erſt durch einen europäiſchen Kongreß zu einer allſei⸗ 
tigen Annahme und garantirenden Verbürgung gelangen kann. Der 
bisherige Gang der pariſer Konferenzen ſcheint dem preußiſchen Kabi- 
net noch nicht das Vertrauen dargeboten zu haben, welches begründet 
ſein müßte, um die Bedenken Preußens, ſich für die Zukunft zu einer 
anden und kriegeriſchen Teilnahme zu verpflichten, ſchon jetzt zu über⸗ 
winden. K e 
in dieſer Ri 

zwar bier feine Urſache, 1 W 
zu zweifeln, aber daß die g ßen Schwierigkeiten, welche das Beſſre⸗ 
ben noch von dem Ziel trennen, und welche die Jugeſtändnißluſt Ruß⸗ 
lands noch auf eine harte Probe ftellen werden, ſich bereits in Paris 
bemerklich gemacht haben, iſt hier ebenſo ſehr bekannt geworden. Die 
Zweifel, denen ſich die Vertreter Rußlands in Paris hinſichtlich ihrer 
Vollmachten ausgeſezt geſehen haben ſollen, ſind durch den Flügel: 
Adjutanten des Kalſers, Grafen Schouwaloff, der vor einigen Tagen 
auf ſeiner Durchreiſe nach Paris hier verweilte, beſtätigt worden. Dieſer 
Sendung des Grafen Schouwaloff wird hier in kundigen Kreiſen der 
Zweck beigelegt, die Vollmachten der ruſſiſchen Repräſentanten in Bezug 
auf die fraglichen Einzelnheiten der fünften Proposition noch weiter 
auszudehnen, und das Friedensziel in jeder moglichen Form des 


fortgeſetzt ein ſehr lebhafter geweſen. 


Mittheilungswechſel zwiſchen Wien und Berlin iſt daher 5 


ehr Man hat S 
an der wirklichen Erreichung des Friedenszieles | Wei 


Zugeſtändniſſes ſichern zu helfen. Wie weit dieſe Möglichkeit noch 
durch die Vergangenheit und Zukunft der traditionellen Politik Ruß: 
lands begränzt worden, wird noch dahingeſtellt bleiben müſſen. 

+ Berlin, 9. März. Ob die Andeutungen, welche die Revue 
contemporaine in Bezug auf eine Befignahme der Inſel Madagas⸗ 
car gegeben hat, ihre Quelle in ertheilten Inſtruktionen ſeitens des 
franzöſiſchen Gouvernements haben, wird ſich vorausſichtlich jetzt ſehr 
bald zeigen. Hat Louis Napoleon in der That die Abſicht, ſeine über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen durch eine Unterwerfung der Inſel Madagascar 
zu vermehren, ſo iſt ihm jetzt die beſte Gelegenheit und ein ſehr ge⸗ 
gründeter Vorwand zur Ausführung ſeines Planes durch den verräthe⸗ 
riſchen Ueberfall geboten, welchen die Hovas — das herrſchende Volk 
von Madagascar — gegen den früheren franzöſiſchen Konſul auf der 
Inſel Maurituis, d' Arvoy, ausführten, und bei welchem nicht allein 
dieſer, ſondern auch viele andere Franzoſen ihren Tod und Gefangen⸗ 
ſchaft gefunden haben. Frankreichs Ehre und Anſehen verlangt, daß 
die erlittene Niederlage und der Tod ſeiner Unterthanen gerächt und 
daß dem räuberiſchen Volke von Madagascar gezeigt wird, wie Frank⸗ 
reich ungeſtraft Feindſeligkeiten nicht hinnimmt. Das Maaß der Ge⸗ 
nugthuung und der Rache, welche Frankreich ſich verſchaffen wird, kann 
ein verſchiedenes fein. Hat es nicht die Abſicht, die Inſel zu unter⸗ 
werfen, ſo wird ihm eine ernſte Züchtigung und eine entſprechende 
Satisfaktion genügen. Hegt Louis Napoleon aber weitere Pläne, fo 
wird das Einſchreiten gegen Madagascar mit einer Zerſtörung der dor⸗ 
tigen Herrſchaft und einer Unterwerfung der Inſel unter franzöſiſche 
Botmäßigkeit enden. Wie unangenehm auch England eine Beſitzer⸗ 
greifung dieſer großen, reichen und vorzüglich gelegenen Inſel ſein mag, 
ſo wird es doch — abgeſehen von dem jetzigen, ſehr freundſchaftlichen 
Beziehungen Frankreichs und Englands zu einander — dem unbegrenz⸗ 
ten Vorgehen der franzöſiſchen Macht auf Madagascar nicht entgegen⸗ 
treten können, da die Beispiele, wo der beleidigende Theil mit Dar⸗ 
bietung einer Genugthuung nicht davon kam, ſondern das ganze Loes 
eines vollſtändig Beſiegten zu tragen hatte, nicht ſehr gering find und 
in ihnen für Frankreich genug Grund vorhanden iſt, jede Einmiſchung 
Englands, welches einen großen Theil ſeiner überſeeiſchen Beſitzungen 
ähnlich erworben hat, zurückzuweiſen. England aber iſt einzig und 
allein bei dieſer Angelegenheit betheiligt; den anderen europäiſchen Staa: 


ten könnte eine a Madagascars durch Frankreich nur erwünſcht 
n 


ſein, da dieſes mit einer ſolchen Beſitzung im Oſten von Afrika alles 
aufwenden muß, um ſich einen kurzen und bequemen Weg durch den 
Bau eines Kanals über die Landenge von Suez zu ſchaffen. Englands 
Oppoſition gegen die Ausführung eines ſolchen Werkes wird der Größe 
der Intereſſen, welche Frankreich an derſelben zu nehmen hätte, weichen 
müſſen. Der Suez⸗Kanal wäre aber geeignet, die Seeherrſchaft Eng⸗ 
lands zu brechen, da ſie zuletzt nur ein Gebiet auf dem atlantiſchen 
Meere finden und dieſelbe auf den übrigen Meeren an andere Staaten 
übergehen würde, welche für dieſelbe eine günſtigere Lage haben. Je⸗ 
denfalls liegt darin aber ein Vortheil für die übrigen Staaten Euro⸗ 
pas, wenn fie wenigſtens für einen Theil ihres Seeverkehrs und ihrer 
überſeeiſchen Verbindungen von der lähmenden Suprematie Englands 


befreit würden. h 
Der außerordentliche Bevollmächtigte, Oberſt-Lieutenant von Man: 
teuffel, wird dem Vernehmen nach in dieſer Woche von Wien aus 


hierher zurückkehren. 2 

— Die Erklärungen, welche der Hr. Miniſter des Innern, v. Weſt⸗ 
phalen, gelegentlich der Diskuſſton Über den Wagener 'ſchen Antrag, 
den Artikel 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend, in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 6. d. M. Namens der königl. Staatsregierung 
abgegeben hat, erſcheinen ſo wichtig, daß wir ſie nach authentiſcher ſte⸗ 
nographiſcher Aufzeichnung, wie folgt, reproduziren. Der Herr Mini⸗ 
ſter des Innern ſagte wortlich: 

„Meine Herren! Da ein Antrag auf Tagesordnung geſtellt iſt und nach 
der Geſchaͤftsordnung des Hauſes nur 1 edner für und einer dagegen 
gehört werden ſoll, ſo glaube ich Namens der Regierung das Wort mir jetzt 
erbitten zu müſſen, nach dem Rechte, 45 jedem Minifter verfaſſungsmä⸗ 
ßig zusteht, um mit wenigen Worten den Standpunkt zu bezeichnen, welchen 
die Regierung dem vorliegenden Bo gegenüber einnimmt. Handelte es 
ſich darum, jetzt den Art. 12 der Verfaſſungs Urkunde zu entwerfen, fo würde 
die Staatsregierung ihrerſeits einer klaren, die Mißdeutung des Indifferen⸗ 
tismus gegen das chriſtliche Glaubensbekenntniß, welcher darin gefunden wird, 
ausſchließenden Faſſung das Wort reden. 8 \ 
von dem vorliegenden Antrage betroffene Satz des Art. 12 Beſtandtheil der 
Verfaſſungs⸗Urkunde geworden iſt, kann die Regierung dem Antrage auf 

4 dem Vorſchlac des Antragſtellers, nicht beitreten. 

zur Abänderung des Artikels 12 der Ver⸗ 

die Regierung in ae allen es durch⸗ 
aus als Bedingung vorausfegen muß, wenn zu dergleichen Gefegesänderun: 
ſt der Regierung in zureichendem Maße bisher 
etreten. Bei ihrer Auffaffung des be⸗ 
1 rundſaͤtzlich von der Inter⸗ 
pretation ausgegangen, daß ſolche A eftimmungen ihr richtiges 
Verſtändniß nur durch das Zufammenha in mit dem ganzen Organismus 
Ben aa der e dl ale ahn * PERS = 
2 ehendes Recht auf Geltun: ehmen können. wir 
hen durch die Vorſchrift des apart Land: 


Jetzt aber, nachdem einmal der 


Einleitung. Danach werden Partikular⸗ und 
neuere allgemeine Geſetze nicht ohne 
Aufhebung in dem neueren allgemei- 
ne ſolche Auslegung aber auch in 
bezüglich des fraglichen Cates im Art. 
-i ren Artikeln 3 und 4. Der 
ben Sphäre, was die ſtaats⸗ 
konkurrirende Giltigkeit der 


Aemter ſind, unter Einhaltung der von den Ge⸗ 
für alle dazu Befähigten gleich zu⸗ 


den 11. März 1856. 
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14 der Verfaſſungs⸗Urkunde, worin die chriſtliche Religion als die Grundlage 
bei allen denjenigen Einrichtungen des Staates, welche mit der Religions⸗ 
übung im Zuſammenhange ſtehen, anerkannt iſt, — ſo hat die Regierung 
bisher eine zu weit greifende, den chriſtlichen Charakter des Staates ver⸗ 
letzende Anwendung des fraglichen Satzes des Artikel 12 nicht Platz greifen 
laſſen, (Ruf links: „Hört, hört!“) namentlich nicht eine ſolche Aus gang 
welche die Zulaſſung von Nichtchriſten oder von Anhängern irreligiöfer 

ten zu richterlichen, obrigkeitlichen oder ſolchen Aemterm, welche mit der 
chriſtlichen Endbeſtimmung des Staates in weſentlicher Beziehung ſtehen, 
ftatuiren würde. („Hört, hört!“ links.) 

Die Regierung hält ſich hierzu auch für die Zukunft eben ſo berechtigt 
als verpflichtet, und insbeſondere ſieht die Regierung hinſichtlich der Juden 
die in den $$ 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 deshalb getroffenen 
Spezialbeſtimmungen noch jetzt als maßgebend an. Anderweitige Konflikte 
zwiſchen dem fraglichen Satze des Art. 12 und den zur Aufrechterhaltun 
berechtigter ſpezieller Staatseinrichtungen erlaſſenen pezialgeſetze ſind bis⸗ 
her in der Bedeutung noch nicht hervorgetreten, daß ein praktiſcher Nachtheil 
daraus erwachſen wäre. Sollten dergleichen Peer ſich in der 
Zukunft fühlbar machen, ohne in dem Wege der bisher feſtgehaltenen Aus⸗ 
legung ſich löſen zu laſſen, ſo wird die Spezialgeſetzgebung ein geeignetes 

ittel darbieten, um gleichzeitig für das ſpezielle Rechtsgebiet, über welches 
das neu zu erlaſſende Geſetz handeln würde, eine Abänderung oder Einſchran 
kung des fraglichen Satzes der 9 herbeizuführen. Es it 
in dieſer Beziehung ſchon ein befonderer Vorgang vorhanden in der Bera⸗ 
thung des anderen Hauſes rückſichtlich der kreisſtändiſchen Geſetzgebung, 
worüber auch in dieſem hohen Hauſe in einer früheren Sitzung ſchon ver⸗ 
handelt worden iſt. — Aber auch in Beziehung auf die allgemeine Frage 
wird die Regierung es im Auge behalten, ob und in wieweit zur tun 
von Mißdeutungen des fraglichen Satzes im Artikel 12 eine andere unzwei⸗ 
deutigere Redaktion nothwendig werden ſollte, und die Regierung behält ſich 
die weitere Erwägung des etwa ihrerſeits im verfaſſungsmäßigen Wege zu 
machenden Vorſchlages vor. Aus dieſen Gründen erachtet es die Re⸗ 
gierung — ‚geeignet, über den Antrag der Kommiſſion zur Tages⸗Ordnung 
überzugehen.“ — 

erlin, 6. März. Die engliſchen Agenten ſchließen in den Oſt⸗ 
ſeehäfen weit größere Lieferungskontrakte ab, als voriges Jahr. Man 
ſchließt daraus, daß das engliſche Geſchwader beinahe zweimal fo groß 
ſein wird, als 1855. — Ueber das Ergebniß des pariſer Kongreſſes 
giebt ſich hier einige Unruhe kund. Man behauptet, die Präſidenten 
der Rhein⸗ und öſtlichen Provinzen ſeien nach Berlin berufen zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Maßregeln, welche zu ergreifen wären, wenn der 
Krieg der preußiſchen Grenze nahe rücken ſollte. 
Der hieſige Platz, Frankfurt und Hamburg, ſind bereits wegen 
einer ruſſiſchen Anleihe, für den Fall, daß der Frieden abgeſchloſſen 
wird, ſondirt worden. — Es wird in den beſt unterrichteten Kreiſen 
als authentiſch erzählt, daß Baron Budberg im Vertrauen mitgetheilt 
babe, Rußland werde in allen weſentlichen Punkten nachgeben. Was 
immer für Details Rußland bekämpfen mag, wird es doch nichts thun 
was zu einem Scheitern der Unterhandlungen führen könnte. (Chron.) \ 


Oeſterreich. l 

Wien, 9. März. [Der Börſenſchwindel] Abgeſehen 
von den großartigen Börſenſchwindeleien, durch welche — dem ſchlech⸗ 
ten Beiſpiele des variſer Credit⸗Mobilier folgend — die Aktien der 
hieſigen Credit⸗Bank in der vorigen Woche einen fo bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen haben, um ſodann zur Freude eines Theils der Spe⸗ 
kulanten wieder einen empfindlichen Rückgang zu machen, herrſcht in 
der eigentlichen Geſchäftswelt über das bisherige Gebahren der Credit⸗ 
Anſtalt eine entſchiedene Verſtimmung. Man wird ſich nämlich noch 
recht gut erinnern, mit welcher Sehnſucht die Induſtrie das Insleben⸗ 
treten der Credit⸗Anſtalt erwartete, um durch dieſelbe eine ergiebige 
Unterſtützung für induſtrielle Unternehmungen zu erlangen und aus 
der drückenden Geldklemme herauszukommen; man wird ſich ebenſo der 
Verſprechungen entſinnen, welche von verſchiedenen Seiten der Indu⸗ 
ſtrie gemacht wurden, um das Vertrauen für das impoſante Unter⸗ 
nehmen zu ſtärken. Bis zur Stunde hat ſich nun keine der Erwar⸗ 
tungen der Fabrik: und Handelswelt beſtätigt. Die öͤſterreichiſche Credit⸗ 
Anſtalt, an deren Spitze mehrere der glänzendſten Namen des hohen 
Adels und des Fabrikſtandes ſtehen, hat alle ihre bisherige Thätigkeit 
nur auf Börſenſpekulationen und Eiſenbahn⸗Unternehmungen beſchränkt, 
fie hat zwar im großartigen Maßſtabe die Börfen der vorzüglichſten 
Städte Europas durch geſchickte Operationen zu influenziren gewußt, 
die Induſtrie und namentlich die Fabriken und kleineren Aktien⸗Vereine, 
die zur Belebung des kommerziellen Verkehrs ins Leben gerufen wur: 
den oder ein gemeinnütziges Intertſſe verfolgen, find leer ausgegangen. 
Nicht ein Schritt wurde bisher von der öſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt 
gethan, um ihrer Aufgabe nicht blos einſeitig, ſondern nach den ver 
ſchiedenſten Richtungen zu entſprechen. Die Enttäuschung der großen 
Induſtriellen, welche nicht gewohnt find, ihre Kapitalien dem Börſen⸗ 
ſchwindel preiszugeben, ſondern zum Nutzen des Landes und zur Ehre 
Oeſterreichs verwenden, und welche gehofft, daß die öſterreichiſche Credit⸗ 
Anſtalt ſie in ihren redlichen und intelligenten Beſtrebungen unterftügen 
werde, iſt daher eine ſehr große, und es bereitet ſich eine nicht unbe⸗ 
deutende Agitation gegen das einſeitige Wirken der oͤſterreichiſchen Cre⸗ 
dit⸗Anſtalt vor. Kein Fachmann, kein National⸗Oekonom wird den 
Beweis fübren konnen, daß ein Land durch Boͤrſpekulationen und 
einen organifirten Aktienhandel an Wohlſtand und geiſtiger Entwicke⸗ 
lung zugenommen. Einzelne, welche in der Lage ſind, den Stand der 
Geldverhältniſſe genau zu beurtheilen, mögen zwar ſich durch die Geld⸗ 
papier⸗Induſtrie bereichern. Die eigentlichen Kräfte der Induſtrie und 
des Handels erlahmen aber durch die Apathie, welche ſich in Bezug 
auf die den Gewerben und dem Handel zuzuwendenden Kapitalien 
geltend macht. Zu dieſer drückenden Lage gefellt ſich noch die Sucht, 
die kleineren Geſchäftsleute zu beſtimmen, an den Börfenbewegungen 
theilzunehmen. Man ſteckt den Köder momentanen Gewinnes recht 
augenfällig boch, ſchweigt aber von den Verlusten, welche gerade die 
kleinere beengte Spekulation berübrt, oder ermißt nicht den großen 
Schaden, der in moraliſcher Beziehung dadurch der Geſchäftswelt er⸗ 
wächſt. Die Verluste der müßfam erworbenen kleinen Kapitälien 
führten häufig den totalen Ruin der Geſchäfte herbei. Ein Induſtriel⸗ 
ler, der Tag für Tag die Borſe beſucht, wird faktiſch unfähig, Liebe 
und Fleiß der Induſtrie zu bewahren. Er jagt nach ſchnellen Gewinnſten 


* 


und wird häufig genöthigt, durch Verluſte immer mehr Geld aus feinem 
Was dann das Ende 


Geſchäft zu ziehen — dieſe Verluſte zu decken. 
iſt, weiß Jedermann aus bitterer Erfahrung. 

Frankreich. 

Paris, 7. März. Ueber die Unterhandlungen des Kongreſſes 


verlautet nichts. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten ſind jedoch mit dem 


Gange, den die Exeigniſſe nehmen, nicht ſehr zufrieden. Wie ich be: 
ſtimmt weiß, waren geſtern alle ruſſiſchen Damen, von denen ich 
Ihnen geſchrieben, auf die ruſſiſche Geſandtſchaft berufen worden, um 
Vorwürfe über ihre ſchlechten Informationen zu erhalten. Dieſe Da: 
men DE nämlich nach St. Petersburg gemeldet, daß Louis Napo⸗ 
leon entſchloſſen fei, die „übertriebenen Forderungen Englands nicht zu 
unterflügen.” Die ruſſiſchen Damen hatten dieſe Informationen Haupt: 
ſächlich bei der Prinzeſſin Mathilde und dem Prinzen Jerome er⸗ 
halten, wo man zum Theil viele ruſſiſche Sympathie hat, und zum 
Theil eine Demüthigung Englands aus alten Erinnerungen nicht un⸗ 
gern fieht. Nun hat es ſich aber herausgeſtellt, daß der Kaiſer oder 
vielmehr deſſen Repräſentanten England in Allem unterſtützen und eben 
ſo „übertriebene Forderungen“ ſtellen, als die engliſche Regierung. In 
St. Petersburg iſt man natürlich ſehr aufgebracht, und die Hrn. Brun⸗ 
now und Orloff haben, jedoch etwas ſpät, Befehl erhalten, den Infor⸗ 
mationen dieſer Damen kein Gehör mehr zu ſchenken. Was die ruſſ. 
Damen ſelbſt betrifft, fo ſind fie über ihre Ungnade in Verzweiflung. 

Wir laſſen dieſe ganze Angelegenheit dahin geſtellt.) Die Kaiferin be: 
uchte heute gegen 44 Uhr in Geſellſchaft des Kaiſers die bekannte 

ngere Felicie in der Rue Vivienne, woſelbſt die Ausſtattung des kai: 
ſerlichen Kindes angefertigt wird. Ihre Majeſtäten blieben über eine 
Stunde dort. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, 
begierig, die „intereſſante“ Majeſtät zu ſehen. In den Tullerien iſt 
Alles in Bereitſchaft. Paul Dubois, der Geburtshelfer der Kaiſerin, 
wohnt ſeit dem 1. März im kaiſerlichen Schloſſe. Er hat dieſelben 
Gemächer inne, die fein Vater Anton Dubois vor 45 Jahren bei der 
Entbindung der Kaiſerin Marie Louiſe bewohnte. GK. 3.) 

Paris, 7. März. Bei den Verhandlungen der Konferenz: 
bevollmächtigten über die Donaufürſtenthümer hat England ploͤtz⸗ 
lich umgeſattelt zum großen Erſtaunen der Anweſenden. Ich habe guten 
Grund zu glauben, daß die Angelegenheit von Suez eine Rolle bei 
dieſer ſonſt unbegreiflichen Haltung Englands ſpielt. Der Sultan hat 
nämlich ſeine Einwilligung noch immer nicht gegeben, und wie es ſcheint, 
hat England dieſe Verweigerung als Preis für ſeine Oppoſition in der 
Dohnfrfenfbkuretfrage verlangt. Doch hofft man, ſich zu eini⸗ 
gen, weil überhaupt die Ausſichten noch immer außerordentlich gün⸗ 
ſtig ſind. Graf Buol wollte eine Finte machen und verlangte, man 
ſollte ſagen, welchen Prinzen man an die Spitze ſtellen würde, d. h. 
wenn man einen Erzherzog wählte, wäre Oeſterreich bereit, nachzuge⸗ 
ben. Graf Walewski aber wollte hiervon nichts wiſſen und erklärte, 
daß man erſt entſcheiden müſſe, ob überhaupt die Vereinigung ſtattfin⸗ 
den ſolle. Die hier und in London anweſenden Rumanen wünſchen 
die Vereinigung lebhaft, und auch der Hospodar der Wallachei 
hat ſich in einem Briefe an den Kaiſer für dieſelbe ausgeſprochen. Für 
die Genauigkeit dieſer Angabe kann ich Ihnen bürgen. Man hat in 
dieſer Sitzung bemerkt, daß Hr. v. Bourqueney ſich weniger öſterrei⸗ 
chiſch gebärdete, weil er in dieſer Beziehung einen Wink vom Kaiſer 
erhalten haben ſoll. Es fällt ihm aber ſchwer, aus dem angewöhnten 
Tone zu fallen. Morgen findet die ſechſte Sitzung ſtatt. Der Herzog 
Galiera hat ſeine Entlaſſung als Adminiſtrator des Credit mobilier ge⸗ 
geben. Man ſagt, der Papſt werde Schwierigkeiten machen, eine Tauf⸗ 
pathin neben ſich zu dulden, weil ja die katholiſche Kirche dort Tauf⸗ 
pathin iſt, wo der Papſt als Zeuge fungirt. Es wird ſich vielleicht 
doch noch machen. Der Papſt hat einen ſehr warmen Brief an den 
Kaifer geſchrieben. Der päpſtliche Nuntius ſteht aber jetzt grade ſchlecht 
mit dem hieſigen Hofe, doch weiß ich nicht zu ſagen, warum. Die 
„Preſſe“ muß die Veröffentlichung des Sue'ſchen Romans in ihrem 
Feuilleton unterbrechen, weil derſelbe zu ſozialiſtiſch iſt. 
29775805 Großbritannien. 

London, 7. März. Die Königin ſtattete geſtern den Räumen 
des Coventgarden⸗Theaters einen Beſuch ab. Mr. Gye, inzwiſchen 
aus Paris zurückgekehrt, empfing Ihre Majeſtät am Prinzen⸗Eingange 
und machte zum letztenmale die Honneurs des Hauſes. Geſtützt auf 
ſeinen Arm ſtieg die Königin die Treppen⸗Ueberreſte hinan und ſtand 
endlich an dem Rande des Abgrundes, deſſen Tiefe ſich vor ihr auf⸗ 
that. Eine feierliche Stille herrſchte ringsum. Der weite Raum, die 
hohen Mauern, die auch jetzt noch einen Theil ihrer architektoniſchen 
Pracht zur Schau ſtellten, die amphitheatraliſche Form und die deutlich 
erkennbaren Pfeilerreihen, die einſt den innern Ausbau getragen hat⸗ 
ten, liehen dem Ganzen etwas von dem wunderbaren Anblick des Ko⸗ 
liſeums. Die Königin ſtand einige Sekunden in ſtiller und augen⸗ 
ſcheinlich ſchmerzlicher Betrachtung; nur hier und da knackte ein zerbre⸗ 
chender Balken, Waſſer tropfte hörbar herab und in einzelnen Niſchen 
glühte noch das Feuer. — London wird übrigens trotz alledem eine 
große Oper haben und die berühmten Namen, die Mr. Gye für dieſe 
Saiſon engagirt hatte, werden binnen Kurzem hier eintreffen. Es heißt, 
daß Unterhandlungen zu zeitweiliger Uebernahme eines andern großen 
Theaters angeknüpft find. Der Wiederaufbau von Coventgarden ſelbſt 
wird geraume Zeit erfordern, da auch die ſtehengebliebenen Wände für 
baufällig erklärt worden ſind. 

in Ruland. . 

etersburg, 29. Februar. Es iſt in auswärtigen Blättern 
bereits eines Erlaſſes des Großfürſten Konſtantin an den Marineminiſter, 
Viceadmiral v. Wrangel, erwähnt worden, in welchem den Beamten 
dieſes Departements bei Abfaſſung ihrer Berichte die ſtrengſte Wahr⸗ 
eltsliebe zur Pflicht gemacht wird. Dieſes Dokument iſt in mehrfa⸗ 
her Beziehung bemerkenswerth, und ich ſehe mich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, die früheren Mittheilungen in zuverläſſiger Weiſe zu ergänzen. 
Nachdem der Großadmiral in der Einleitung die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe im Allgemeinen berührt, in denen ſich Rußland gegenwärtig be⸗ 
finde, und die Urſachen bezeichnet, die es in dieſe gefahrvolle Lage 
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Konſt antin, Groß⸗Admiral.“ 
[Zur Statthalterſchaft der Oſtfeeprovinzen.] Wie wir 
bören, ſoll Prinz Peter von Oldenburg k. H. zum Statthalter der 
Oſtſeeprovinzen ernannt fein an Stelle des bisherigen Gouverneurs von 
Liefland, Eſthland und Kurland, des Generals Grafen Suwaroff. Ver⸗ 
bürgen wollen wir dieſe Nachricht aber noch nicht. 


Osmaniſches Reich. 

Jaſſy, 20. Februar. Der Hoſpodar der Moldau, Fürſt Ghika 
hat folgenden außerordentlichen Erlaß in Betreff der „Preſſe“ be 
kannt gemacht: . ä 

„Wir Gregor A. Ghika, Fürſt der Moldau. Da die Preßfreiheit das 
einzige Mittel iſt, zumal in einem Lande, das dem Fortſchritte huldigt, um die 
öffentliche Meinung zu bilden und nicht ſelten auch ſogar die Regierung von 
den Bedürfniſſen des Volkes 7 unterrichten, ſo befehle ich meinem Verwal⸗ 
tungsrathe, ſeine ernſtliche Achtſamkeit dieſer für unſer Land ſo wichtigen 
Angelegenheit zuzuwenden und zu dem Zwecke einen vollſtändigen Geſetzent⸗ 
15 zu verfaffen, welcher der Berathung des allgemeinen Bivans unver⸗ 
züglich vorgelegt und in Zukunft gebraucht werden kann. Der Verwaltungs⸗ 
rath ſoll bei 1 dieſes Geſetzez nicht überſehen, daß, wenn die un: 
beſchränkte Preßfreiheit oft die größten Gefahren durch Verirrung und Ver⸗ 
derbung der öffentlichen Meinung bringt, ſo daß ſie die wohlbegründetſte 
Staatsgeſellſchaft bedroht und in Unordnung und Anarchie ſtürzt, die mit 
weiſen Schranken umgebene Preßfreiheit dagegen dem ganzen Staate nütz⸗ 
lich werden kann, indem ſie ihn erhöht und zu der Hoͤhe der civiliſirteſten 
Staaten erhebt.“ 

Sicherem Vernehmen zufolge hat die Pforte den Antrag der bei⸗ 
den Hoſpodaren, die Güter der fremden gleich denen der nationa⸗ 
len Klöfter in den Donaufürſtenthümern unter ſtaatliche Aufſicht zu 
ſtellen, angenommen. Es iſt dies jedenfalls eine ſehr wichtige Maß⸗ 
regel, insbeſondere wenn man bemerkt, daß den griechiſchen Klöftern 
ziemlich ein Drittheil des geſammten Bodens in der Moldau und 
Wallachei gehört, welche aber die enormen, nach Dutzenden von Millio⸗ 
nen Piaſter zu berechnenden Einkünfte ihrer zahlloſen Güter nicht im 
Lande zu frommen Werken verwenden, ſondern angeblich nach Santa⸗ 
gora in Griechenland und nach dem heiligen Grabe in Paläftina fen: 
den. In Wahrheit bezieht aber der jedermalige, von Griechenland aus 
ernannte Prior oder Egumene die ungeheuren Revenüen feines Klo⸗ 
ſters ſelber, ſchickt einen kleinen Bruchtheil davon an die obengenann⸗ 
ten Orte und ſteckt del bei weitem größeren Theil in die Taſche. So 
befinden ſich in der Wallachei Egumenen (Prioren) mit einem Jahres⸗ 
Einkommen von 20 bis 30,000 Dukaten. Haben dieſe ausländiſchen 
Goldmacher ihr Terrain gehörig ausgebeutet und ihren Beutel gefüllt, 
ſo gehen ſie nach Griechenland zurück. Man ſagt ſogar, ſie müßten 
daheim, ehe ſie das Priorat erhielten, einen Eid darauf ablegen, daß 
ſie mit ihren Spolien nach Griechenland zurückkehren. Mit Rückſicht 
auf dieſe Verhältniſſe muß demnach die Verordnung, daß fürderhin 
die Güter der fremden Klöfter eben fo wie die der nationalen unter 
ſtaatliche Aufſicht geſtellt werden, von den beiten. Folgen begleitet fein. 

P. C. Man meldet uns aus Smyrna unterm 27. v. M.: Die 
Verleſung des Hatz Humayums vom 18. Febr. d. J., betreff. die 
neueingeführten Reformen in der Türkei, fand hierſelbſt am 23. d. M. 
ſtatt. Soleimann Paſcha hatte zu dieſem Zweck die Dragomans der 
Konſulate, den griechiſchen und den armeniſchen Erzbiſchof, den Rabbi⸗ 
ner und ſämmtliche Mitglieder des Medſchlis, welche Unterthanen der 
Pforte find, ſo wie endlich alle hierſelbſt anweſenden höheren türkiſchen 
Beamten in Konnack vereinigt. Nach der Verleſung des Hat ſprach 
der griechiſche Erzbiſchof den Dank für den Padiſchah aus, und fügte 
hinzu, daß die Gläubigen ſeiner Kirche nunmehr alle Türken als ihre 
Brüder anſehen würden. Der Paſcha eröffnete hierauf den griechiſchen 
und armeniſchen Mitgliedern des Medſchli's, daß fie nunmehr auch das 
Recht hätten, zu Pferde in den Konnack einzureiten und zu den Ge⸗ 
richtsſitzungen ſich ihre eigenen Pfeifen mitzubringen. Der ganze Akt ging 
ohne beſondere Feierlichkeit vorüber. Ob die Verkündigung des kaiſer⸗ 
lichen Befehls auf die hieſige ottomaniſche Bevölkerung Eindruck ge⸗ 
macht, ließ ſich nicht wahrnehmen. Der günſtige Eindruck auf die 
Raja's dagegen war unverkennbar. Der griechiſche und armeniſche 
Erzbiſchof vereinigten ihre Gemeinden und hielten mit großem Pomp, 
unter gewaltigem Zudrang, zuerſt in der griechiſchen Kirche ein Tedeum 
ab, dem der armeniſche, dann in der armeniſchen Kirche ein Tedeum, 
dem der griechiſche Erzbiſchof beiwohnte. Unter den hieſigen Griechen 
hat ſich in dieſen wenigen Tagen ein Komite gebildet, um das Recht 
des freien Unterrichts in möͤglichſt ſchnelle Ausführung bringen. Man 
wird in kürzeſter Friſt eine Knaben⸗ und Mädchenſchule gründen. Die 
Fonds ſind zu dieſem Zweck ſo reichlich gefloſſen, daß man ein Augen⸗ 
merk bereits auf das einzige noch verfügbare und ſehr theure große 
Terrain in Smyrna richten konnte. Lehrer und Lehrerinnen ſollen, 
wie man hört, aus den evangeliſchen Theilen Deutſchlands gezogen 
werden. Dieſe Regſamkeit des Griechenthums ſpricht es deutlich aus, 
daß man keine Zeit verlieren will, um den kaiſerlichen Hat ſich nutzbar 
zu machen. — Vorgeſtern iſt in Burnabat der Grund zu einer chriſt⸗ 
lichen Kirche gelegt worden, wahrſcheinlich überhaupt der Grundſtein 
der erſten christlichen Kirche, die nach Veröffentlichung des Reform: 
Befehls entſteht. Dieſelbe wird von Herrn Withall (Vater) für die 
proteſtantiſche Gemeinde in Burnabat auf eigene Koſten hergeſtellt. 
Bei der Grundsteinlegung war die Familie des Herrn Withall und 
einige Freunde gegenwärkig; auch der preußiſche Konſul zu Smyrna 
hatte zu dieſer Feier ſich eingefunden.“ 6 

A Briefe aus Konfantinopel vom 28. bringen einige An⸗ 
deutungen zur geheimen Geſchichte der pariſer Konferenzen. Nach dem 
Bekanntwerden der vorbehältlofen Annahme der öſterreichtſchen Propo⸗ 
fitionen in Petersburg wurde die Pforte von den Weſtmächten förmlich 
gedrängt, den 4. Punkt, die christliche Bevölkerung in der Türkei betref⸗ 
fend, in Konſtantinspel ſelbſt ſchleunig zu erledigen. Wie überſtürzt 
dieſe jo wichtige Angelegenheit — in geordneten Staaten das Werk 
oft langer Geſetzgebungsperioden — hier wurde, iſt bekannt; aber es 
handelte ſich darum, daß Ali Paſcha, den Hat in der Taſche, bald⸗ 
möglichſt nach Paris abginge. 
thümer betrifft, ſo wird die Pforte bei den Konferenzen ſich gegen ein 
einiges Romanenreich oder eine Vereinigung der zwei Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer erklären, und die gegenwärtige Case mit einigen Mopificationen 
aufrecht zu erhalten ſuchen. Bei der Regelung des dritten Punktes 
werden Anapa und die anderen iſcherkeſſiſchen Küſtenplätze ebenſo große 
Schwierigkeiten wie Nikolajef machen, da die Pforte eben ſo wenig 
Sympathien für die Tſcherkeſſen, Kurden und anderen muſelmänniſchen 
Stämme, als für die Ruſſen hegt. Am allerleichteſten wird ſich die 
Donaufrage regeln. 


Breslau » März. [Zur Tages⸗Chronik.] Bekanntlich 
aus nn Eckhaus 5 Ru und Rrängelmartt, welches ſich bis 
in die Schuh brücke hineinerſtreckt, demnächſt einem vollſtändigen Um: 
bau unterworfen, und nach dem Plane feined gegenwärtigen Beſitzers 


Was die Angelegenheit der Fürſten⸗ ch 


in einen impoſanten Bazar verwandelt. Mit dem Abbruch des alter⸗ 
thümlichen Bauwerks, das in ſeinen grundfeſten Mauern noch immer 
unerſchüttert daſteht, ſoll gleich beim Beginn des Frühjahrs vorgeſchrit⸗ 
ten werden. Um aber die längs der Kränzelmarktſeite befindlichen Ver⸗ 
kaufsbuden in ihrem Geſchäftsverkehr nicht beeinträchtigen zu laſſen, 
dürfte ſich daſelbſt die Anbringung eines Fang⸗ und Schirmdaches 
als unumgänglich nothwendig erweiſen. Wie wir vernehmen iſt die 
Erlaubniß zur Anlegung eines derartigen Schutzdaches höhern Orts 
bereits nachgeſucht, und der Plan dazu in einer ſauberen Zeichnung der 
ſtädtiſchen Baudeputation zur Begutachtung überreicht worden. 
Künftigen Sonnabend veranſtaltet die Rudſchützkyſche Knaben⸗Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungsanſtalt ihre diesjährige öffentliche Prüfung, 
welcher Herr Senior Weiß als Reviſor beiwohnen wird. 

Nächſten Mittwoch Abend um 7 Uhr findet im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität das Examen des Schnabelſchen Inſtituts für Flügel 
ſpiel und Harmonielehre ſtatt. Die ausgegebenen Programme 
ſind als Eintrittskarten giltig. Außer der Ouvertüre zur „Zauberflöte“ 
von Mozart werden 20 verſchiedene Muſikſtäcke zur Aufführung kommen. 

Zu der am 14. und 15. März abzubaltenden Prüfung aller Klaſſen 
der höheren Töchterſchule zu St. Maria Magdalena hat Hr. 
Rektor Dr. Gleim durch ein ſoeben erſchienenes Programm eingeladen. 
Daſſelbe enthält zuvorderſt als wiſſenſchaftliche Beigabe „das altfranzoͤ⸗ 
ſiſche Alexiuslied“, aus der Hildesheimer Handſchrift, herausgegeben und 
erklärt von Herrn Dr. Geßner. Die zweite Abtheilung umfaßt die 
vom Rektor zuſammengeſtellten Schulnachrichten der Anſtalt. Laut die: 
ſen betrug die Anzahl der Schülerinnen zu Ende v. J. in allen acht 
Klaſſen zuſammen 480, und zwar 273 evangeliſche, 25 katholiſche und 
181 moſaiſche. Es gingen im Laufe des Jahres ab 97 und traten 
hinzu 142, daher eine Zunahme der Frequenz um 45 Schülerinnen. 
Bei einer Geſammtſumme von 251 wöchentlichen Lektionen zählt das 
Lehrerperſonal 21 Mitglieder, darunter 7 ordentliche, 9 außerordentliche 
Lehrer und 5 Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten. Das Schul⸗In⸗ 
dentarium wurde aus dem dafür beflimmten Etatstitel angemeſſen ver⸗ 
mehrt und auch durch Privatgeſchenke bereichert, wofür den verehrlichen 
Gebern öffentlicher Dank gezollt wird. 


Breslau, 10. März. [Berichtigung.] In dem heutigen Mit: 
tagblatt dieſer Zeitung iſt die Hausnummer des ausgebrochenen Feuers 
falſch angegeben. Nicht Matthiasſtraße 66, ſondern 67 brach das Feuer 
aus. Nr. 65 blieb ganz unverſehrt. 


[Berichtigung] In dem Artikel über den Feuerrettungs Verein in 
Nr. 117 dieſer Ztg. muß es 10 Sgr. Eintrittsgeld, ſtatt, wie fälfchlich an⸗ 
gegeben, 10 Thaler heißen. 

** 0 1 8 

[Treubund.] Am Sonnabend eröffnete der Vereins⸗Präſes, Herr 
Rendant Völkel, die Monatsverſammlung des Treubundes, wobei ſechs 
neue Mitglieder aufgenommen wurden. Ferner ſprach Hr. Dr. Ko ſchate 
über die brennende Frage der Gegenwart: „ob der Krieg im Orient den er⸗ 
ſehnten Frieden bringen werde.“ Später erfolgte durch den Vorſitzenden die 
Vertheilung einer Geldſammlung von 27 Thalern, welche Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Hoff früher beantragte und unter Aſſiſtenz des Herrn Müller bei 
wohlhabenden Mitgliedern und anderen ſeiner Freunde aufgebracht hatte, an 
elf hilfsbedürftige Bundesmitglieder, wofür den Gebern innigſter Dank zu 
Theil wurde. Die Feier des Geburtsfeſtes Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen wird vom 22. d. Mts. (Oſterſonnabend) auf den 25. veffelben 
vertagt. Sehr unerfreulich war dem Verein die Mittheilung, daß der jetzige 
Präfes, Herr Völkel, bei feinem erbetenen Rücktritte aus dem Staatsdienſt 
unfere Stadt zu verlaſſen gedenkt. Nach r. Mise des fchönen . 
Gedichtes: „Der Schiffskapitän,“ wurde Sr. Majeſtät dem Könige ein drei⸗ 
maliges Hoch ausgebracht, und nach Abſingung des Preußenliedes die zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 


e. Neumarkt, 6. März. Kaum ſind hierſelbſt die Trauer⸗Glocken 
über, den Hingang eines treuen Seelenhirten verſtummt, fo ertönen fie 
ſchon wieder in dumpſem Klange einem zweiten, und zwar dem am 
1. d. zur ewigen Ruhe eingegangenen Herrn Superintendenten und 
Pastor prim. Traugott Jacobi, Ritter des rothen Adler: Ordens 
3. Klaſſe mit der Schleife. Durch 52 Jahre hindurch hat der Ent⸗ 
ſchlafene mit feltener Kraft und Berufstreue das ſchwere Seelenhirten⸗ 
Amt in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde verwaltet. j 

In welcher Achtung und Liebe der Entſchlafene bei allen Angehöri- 
gen der verſchiedenen Konfeſſtonen geſtanden, zeigte deutlich die unge⸗ 
er zahlreiche Grabgeleitung bei der geſtern ftattgefundenen feierlichen 

eerdigung. 

Der 5 Entſchlafene iſt im Jahre 1778 zu Würgsdorf, wo ſein 
Vater herzoglich ſagan'ſcher Rentmeiſter war, geboren worden; in Sorau 
beſuchte er das Gymnaſtum und in Halle die Univerfität, bekleidete 
hierauf die Stelle eines Hauslehrers in der Familie des Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Koͤckritz auf Groß-Sürchen, und wurde 1802 unter 24 
Kandidaten als zweiter Paſtor an die hieſige Kirche gewählt. 1804 
vermählte er ſich mit der verw. Paſtor Fliegel, geb. Clavier. In 
Preußens Befreiungskriegen ſuchte ſein ſtrebſamer Geiſt auch außerhalb 
einer Gemeinde ſich nützlich 1 machen, und fand dies in der geiſtig en 
und leiblichen Pflege und Aufmunterung der dieſer bedürftigen Vater⸗ 
landsbefreier. Nach dem Tode ſeines damaligen Amtsbruders, Herrn 
Paſtor Scheurich, wurde er zum Pastor prim. gewählt, ihm die neu⸗ 
errichtete Superintendentur Neumarkt übergeben und er als Kreis⸗ 
Schulreviſor beſtellt. Wie pflichttreu und ſtreng er dieſe Aemter ver⸗ 
waltet, wiſſen die betreffenden Herren Geiſtlichen und Lehrer, wie die 
Gemeinden, die ihm herzlichen Dank dafür ſchuldig ſind. Bei Nieder⸗ 
legung derſelben wegen ſchwerer Krankheit wurde ihm von des Königs 
Majeſtät der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen, der bei ſeine 
50 jährigen Amtsjubiläum vor 2 Jabren mit dem der 3. Kl. mit der 
Schl. vertauſcht wurde. Schmerzliche Verluſte erlitt der Entſchlafene 
durch den Tod zweier feiner erwachſenen Kinder. Am 16. Noovbr. v. J. 
war ihm vom Höͤchſten noch die Gnade zu Theil geworden, mit: feiner 
geliebten treuen Lebensgefährtin, die gegenwärtig krank darnieder liegt, 
die goldene Hochzeit zu feiern, wobei er zum letztenmal das ihm ſo 
theure Gotteshaus betrat. 3 Kinder, 2 Schwiegerſoͤhne und 14 Enkel 
beweinen ſeinen Hingang. Bis zum letzten Augenblick ſeines thaten⸗ 
reichen Lebens beglückten den Euiſchlaſenen die vollen Geiſteskräfte. — 
Sein Haus war beſtellt. ' 8 

Die jetzige entſprechende Einrichtung der evangel. Schule, die An⸗ 
legung des neuen Friedhofs, die Verbeſſexung des Hoſpitals und die 
Dotirung mehrerer Legate für evangel, und kathol. Schulen werden 
ſtets fein Andenken der hieſtgen Gemeinde bewahren und wird ihr daſ⸗ 
ſelbe ein ſegensreiches bleiben. — Friede ſeiner Aſche! 


h. Hainau, 7. März. An dem zum 27. d. M. hier anberaumten 
Kreistage wird unter andern Vorlagen auch die Erbauung eines Kreis⸗ 
Arbeitshauſes weiter berathen werden, nachdem dieſelbe bereits mehr: 
facher Beſprechungen ſich zu erfreuen gehabt hat. Wohin die zu errich⸗ 
tende Anſtalt verlegt und ob fie eine für den ganzen Kreis ausrei⸗ 
ende werden ſolle, darüber iſt definitiv noch nicht beſtiwmt, 
dürfte aber in gedachter berathender Verſammlung ein gutes Theil 
ſeinem Ziele näher geführt werden. Desgleichen bedarf es noch 
einer Beſchlußnahme darüber: ob ein Neubau ſtattfinden oder bereits 
Vorhandenes duet Neal werden ſoll. Für den letzteren Fall find meh⸗ 
rere, dem hieſigen Kaufmann Bluhm gehörige, Gebäude einer genaue⸗ 
ren Ausmeſſung unterzogen worden. — Folgender Vorfall wird hier 
vielfach beſprochen und erregt tiefe Senfation. Im nahe belegenen M. 
bekräftigt ein Gutsbeſitzer einem feiner Arbeiter, der eben einen Sack 
mit Getreide trägt, einen Verweis durch eine Thätlichkeit, welche den 
Fall des Knechtes veranlaßt. Derſelbe fühlt ſich alsbald leidend, begibt 
ſich nach Haufe und ftirbt nach Verlauf einiger Tage. In Folge Ä es 
ſich verbreiteten Gerüchtes über die Ursache des ſchnellen Todes iſt an 
der bereits dem Grabe ühengebenen Leiche die Opduftion vorgenommen 
worden. Was dieſelbe ergeben, vermag Referent nicht zu berichten, da 
die Verfionen hierüber auseinander gehen. — Leider hat auch unfer 
Kreisblatt, neben drei erlaſſenen Steckbriefen, über die Wiedereinliefe⸗ 
rung eines nur 7% jährigen Knaben aus Hermsdorf bei Goldberg zu 
berichten, der eine Woche vagabondirend ſich umhergetrieben. — Ver⸗ 


enen Sonntag predigte in hieſiger evangeliſchen Kirche der Juden⸗ 
r Lange über die Miſſion unter Israel, nach Jeſ. 59, 20. „Des 
nen zu Zion wird ein Erlöſer kommen und denen, die ſich bekehren von 
den Sünden in Jakob.“ Die ſehr zahlreichen Zuhörer ſchenkten dem 
anſprechenden ſehr beredten Vortrage ungethetlte Aufmerkſamkeit. ER 
Ende vorigen Monats wurde die evangeliſche Kirche in Wilhelmsdorf 
am Grövigbetbe gewaltſam erbrochen und aus dem verſchloſſenen Mauer: 
ſchränkchen ein neuſilberner, inwendig vergoldeter Abendmahlskelch uebſt 


flacher Patene, circa 977“ hoch, entwendet. 


Oppeln. [Muſikallſches.] Den aten d. M. wurde hier ein charak⸗ 
e mu aneines Concert zum Vortheile der Veteranen im Saale 
des Rathhaufes gegeben. Der Zweck des Concerts gab den Unternehmern, 
Dr. Friedländer, . — — — 7 2 

5 ili „ . ‚Eröffnet wurde es durch Fr. 
Saber, Bst über den „Deſſauer Marſch“, worauf Kreutzers . — 
treffliches Lied: „An das Vaterland mit feinem Schluffe: „Nach ſolchen 
Thaten, ſolche Lieder“, eine 285 Beziehung zu dem Zwecke des Concerts bil⸗ 
dete. Lied, ſo — die Chorgefänge: „Am Wachtfeuer“, von J. Otto 
(welches eigens dazu — zu fein ſchien), „Soldaten⸗Abſchied“ von 
J. Stern, und „Krieger ⸗Scene, von Fiſcher, wurden von dem hieſigen Män⸗ 
nergeſang⸗Vereine mit Liebe und Begeiſterung, mit Verſtändniß und großer 
räziſton vorgetragen und mit wohlverdientem Beifalle belohnt. Dieſe Lei: 
—— 1 ein rühmliches Zeugniß für das Streben und den Geiſt des 
Vereins ab. Die beiden Piecen für Pianoforte, Rondo capriccioso; von 
delsſohn, und Caprice héroique, wurden von zwei jungen Damen recht 
brav vorgetragen. Eben fo freuten wir uns, in der wohlgeſchulten Sän⸗ 
ein cine, neue Kraft gewonnen zu haben. Der Saal war auf das ge⸗ 
mackvollſte mit Waffen und Fahnen ausgeſchmückt. Namentlich zeichne⸗ 
ten ſich zwei große aus Waffen zuſammengeſtellte Pyramiden aus, vor wel⸗ 
chen die Büſten Sr. Majeftät des Königs und des Prinzen von Preußen 
aufgeſtellt waren. Das Ganze machte einen äußerſt angenehmen Eindruck. 
Und wie die Muſik, welche im Grunde eine Verherrlichung der großen Er⸗ 
hebungsepoche war, mit Begeiſterung vorgetragen wurde, ſo enkzündete ſie 
auch in dem zahlreich verſammelten Publikum die Vaterlandsliebe zur hel⸗ 
len Flamme. Möge ſie fortlodern im Herzen eines jeden Preußen! 


—. — 
# Ratibor, 6. März. Der kirchliche Armen und Kranken⸗ 
verein bei der evangeliſchen Gemeinde hierorts hat bereits ſein 
drittes Jahr zurückgelegt und wiederum des Segens recht viel erzeugt. Die 
evangeliſche Gemeinde der Stadt zaͤhlt gegenwärtig 1516 Seelen. An Ge⸗ 
chenken erhielt der Verein: Vom Profeflor Dr. Kuh 60 Tonnen Kleinkoh⸗ 
— und von einem praktiſchen Arzte die Ceſſion mehrerer Forderungen. — 
Die Thätigkeit des kirchlichen Armen⸗ und Krankenvpereins theilt ſich in ſechs 
Gruppen, deren jeder zwei Mitglieder als Armenpfleger vorſtehen. Es war 
dem Vereine wünfchenswerth, zu erfahren, welche Unterſtützungen die Armen 
anderwärtsher empfingen, um eine Häufung von Wohlthaten bei einzelnen 
Perſonen vermeiden zu können. Auf die Anfrage beim Vorſtande des Vin: 
enzvereins, der angeblich alle Arme aller Bekenntniſſe unterſtützt, erging die 
Antwort, daß ſeine Statuten eine ſolche Mittheilung nicht geſtatteten. Bei 
der Umfrage unter den Armen wurden nur zwei evangeliſche Perſonen er⸗ 
mittelt, die fortlaufende, und zwei, die zeitweiſe Unterſtützungen aus dem 
i verein erhalten haben. Eine dauernde Pflege erhielten 115 Perfonen, 
eine zeitweiſe 27; zuſammen alſo 142 Perſonen. In der Vereinsarmenſchule 
r weibliche Handarbeiten ſind 34 Mädchen von einer Hauptlehrerin unter 
eihilfe von 12 Jungfrauen, von denen in beſtimmter Ordnung wöchentlich 
je 2 eintreten, in 6 bis 7 wöchentlichen Stunden mit gutem Erfolge unter: 
richtet worden. Von auswärtigen armen Confirmanden ſind bis Oſtern drei 
in des Vereines Pflege geweſen, von denen zwei eingeſegnet und zu dieſer 
mit einem neuen vollſtändigen Anzuge beſchenkt worden ſind, die dritte 
aber ſeit dem Herbſt behufs des weiter zu empfangenden Unterrichts von 
Neuem eingetreten iſt. Nach der Confirmation wird 2 hieſigen, als 
auch vom Lande hereingekommenen armen Knaben und Mädchen nach Be⸗ 
iß ein Unterkommen in Dienſt oder in der Lehre verſchafft und ſofern 
ſie am hieſigen Orte bleiben, die Aufſicht über ſie durch ein Armenpfleger⸗ 
paar fortgeführt. Die Einnahme betrug 583 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf.; die Aus: 
A 576 3 57 25 Sgr. 3 Pf. Es bleibt ſonach ein Beſtand von 6 Thlr. 

4 Sgr. 1 Pf. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Nach höherer An: 
ordnung ſoll an Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Gleinig eine 
wahl vollzogen werden; der Termin dazu iſt auf den 26. d. M. 


t worden. — ve Saba sin 
en A 1155 v. 935 hat 27 e Tore 1 5 
wuth verdächtiger Jagdhund gezeigt, welcher, nachdem er daſe, ehrere 

tte, eg nach Crayn nahm. Alle Beſitzer von 
Fans e on Mell Werden aun angehalten, ihre 


unden, 8. n gu er 
ochen an die Kette zu legen. 
e In der lezten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
eine gemiſchte Kommiſſion (aus Magiſtratualen und Stadtverordneten) 
gewäblt, welche zur Aufgabe hat, einen geeigneten Bauplaß für die 
projektirte Realſchule auszumitteln. f 
„ Glogau. Miß Lydia Thomſon, welche blitzſchnell durch ganz 
leſien die Tour macht und heut in Neiſſe und morgen in Görlitz 
ober Günberg Gaſtrollen tanzt, wird Dinftag den 11. ſich auf hieſiger 
Bühne produciren. Bekanntlich hat fie erſt am Sonntage in Neiſſe 


t. 
En or guten Preiſen weg. Das Gedränge auf dem Markte war 


„daß man ihn nur mit Gefahr paſſiren konnte; auch die Diebe 
t Gefhäfte gemacht. — In der Wollefabrik der Ge: 
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Feuilleton. 
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I Ber edercröffnung des Theaters 1809 herrſchte große Unzufriedenheit 
u e Cabana Alles ke nach den alten Preiſen 
(Old Prices) und die Tumultuanten wurden nach den beiden Anfangs⸗ 
duchſtaben O. P.'s genannt, 


den e n möglichft zu verhindern, 


d gende oder werkthätige Hilfe zu 


) liche und gewerblich belohnende Bildung der hiefi 
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ſche Exemplare) die nicht erſetzt werden können. Ebenſo ſind die Ma⸗ 
nuſtripte der „Läſterſchule“ und von „der Müller und ſeine Knappen“ 
verbrannt. Um ſich einen Begriff von der Größe des Schadens zu 
machen, genügt das eine Faktum, daß Mr. Delaſield, während ſeiner 
Leitung des Theaters, 60,000 Pfd. St. für die Aufführung jener Opern, 
die in feine Verwaltungszeit fallen, und blos für die Inſcenirung von 
„die Hugenotten“, „der Prophet“, „Lucrezia Borgia“ und „La Donna 
del Lago“ 25,000 Pfd. St. verausgabt hat. Auch vier Hogarthſche 
Gemälde, die „Jahreszeiten“ darſtellend, die in Mr. Gyes Privat: 
Zimmern hingen, ſind mit verbrannt. Am 29. d. Mts. ſollte das 
Theater, wie alljäbrlich ſeit 1846, durch große Opernoorſtellungen 
wiederum ſeiner würdig eröffnet werden. An Mr. Anderſon, „den 
Zauberer des Nordens“, war es nur auf 3 Monate, gegen Zahlung 
von 2000 Pfd., vermiethet worden. Mr. Gye befand ſich in Paris, 
um die letzten Engagements und Vorbereitungen zur Wiedereröffnung 
der großen Oper zu treffen. Er wurde geſtern zurückerwartet. — Faſt 
ſcheint es auch, als ob der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen ſei. 
Ein junger Menſch und ein Mädchen werden vermißt. Mr. Anderſon 
batte im Dezember bis zur Höhe von 2000 Pfd. (vermuthlich für feinen 
Zauber⸗Apparat ꝛc.) versichert; in den nächſten Tagen war die Ver 
ſicherung abgelaufen. Das glasgower Theater (der „Globe“ ſpricht 
auch von einem Theater in New⸗Nork) brannte 1845, nachdem es 
1 Jahr zuvor von Mr. Anderſon errichtet worden war, unter ähnlichen 
Umſtänden ab. „Zum Glück war es hoch verſichert“, fügt der Bericht⸗ 
erftatter trocken hinzu. Es ſcheint, nach der Erzählung einiger Arbeiter 
und nach der außergewöhnlich ſtarken Gaskonſumtion zu ſchließen, daß 
das Feuer durch Ausſtrömen von Gas entſtanden iſt. „Ob hier Nach⸗ 
läſſigkeit oder eine andere Urſache vorliegt, iſt zur Zeit noch nicht feſt⸗ 
zuſtellen.“ — Das alte Coventgarden⸗Theater brannte am 20. Sept. 
1808 nieder. Am Abend vorher war „Pizarro“ gegeben worden. 
Die brennende Heede eines Gewebrpfropfens betrachtete man allgemein 
als die Urſache des Unglücks. Der Schaden belief ſich auf 100,000 Pfd.; 
75,000 Pfd. waren verſichert. Am 31. Dezbr. deſſelben Jahres legte 
der Prinz von Wales den Grundſtein zum neuen Theater. Am 
18. September 1809 wurde es eröffnet; Mrs. Siddons gab die Lady 
Macbeth. Die Herſtellung des Theaters koſtete 150,000 Pfd. Es 
batte im Laufe der Zeit verſchiedene Pächter und Direktoren. 1843 
bis 45 miethete es Mr. Jullien für ſeine Promenaden⸗Konzerte, dann 
ging es an die Anti⸗Corn⸗Law⸗eigue über, die ihre Meetings darin 
bielt, und 1847 ward es der Giß der großen Oper. 


Berlin, 8. März. Im königlichen Schauſpielhauſe ging geſtern 
ein neues Trauerſpiel, „Narziß“ von Brachvogel, in Scene. Das 
Trauerſpiel machte mächtigen Eindruck und das ſehr beſetzte Haus ehrte 
den Autor fo wie die Hauptdarſteller durch Hervorrufen. — Ihre Fönigl. 
Hobeiten der Prinz von Preußen, Prinz Karl nebſt Gemahlin und 
Prinz Friedrich Karl wohnten der Vorſtellung bei. 


Man ſchreibt der Weſer⸗Zeitung aus Cineinnati im Januar: „Der 
kühne Nordpolſegler Dr. Kane von Philiavelphia iſt gegenwärtig 
ſehr beſchäftigt mit dem literariſchen Bericht ſeiner Fahrt. Er drang 
bis 82% 30“ vor und entdeckte das „jungfräuliche“ offene Meer, Poly⸗ 
nia genannt, das noch kein Schiffskiel durchſchnitt. Ein verwegener 
Hopotheſendrechsler behauptet, daß an den Polen Ventilationsklappen, 
gewiſſermaßen Sicherheitsklappen ſeien, um eine Exploſion der Erde zu 
verhindern, und ſchreibt der von dieſen Ventilattonsöffnungen ausſtrö⸗ 
901 5 Erdwärme die Löſung des Räthſels einer offenen See am Nord: 
pol zu.“ 


[Monſieur Domchor.] Der „Pays“ erzählt in einem Feuille⸗ 
tonartikel vom 12. Februar über die Mozartfeier in Deutſchland aus 
Berlin; „ein in ganz Deutſchland berühmter Künſtler, „Monſieur 
Domchor“, habe mit großem Beifall geſungen!“ — So kennt man 
in Frankreich, das leider noch immer ſo viele Bewunderer und Nach⸗ 
ahmer in Deutſchland zählt, die deutſchen Kunſtgroßen. 

.] Unter den 


lMäünchhauſens Ruf als Lügner iſt gefährde 
3 3 air im Alena, zu Woolwi 5 en par 
9 ndet r = Ut, eſſen Mündung eine 
Kanonenkugel ſteckt. Die ſonderbare Lage, esche dl Kugel — 
läßt keine andere Vermuthung zu, als daß dieſelbe im Moment des 
Herausfliegens von der Kugel eines gleichzeitig abgefeuerten feindlichen 


Geſchützes getroffen und wieder in die Mündung hineingeſchlagen wurde. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 

„Allgemeine Ausſtellung für Vieh, Ackerbauwerkzeuge 
und Ackerbauprodukte. Der franzöſiſche Miniſter des Ackerbaus 
u. ſ. w., Herr Rouh er, hat beſchloſſen: Bi 

eine allgemeine Austellung für männliches und weibliches, fremdes 
ſowohl als franzoͤſiſches Zuchtoſeh, für Rindvieh, Schafe, 
Schweine und andere Hausthiere, Geflügel u. f. w., für Ackerbau⸗ 
werkzeuge und Produkte in Parts im Jahre 1856 vom 23. Mai 
bis zum 7. Juni, und im Jahre 1857 vom 22. Mai bis zum 
6. Juni ſtattfinden zu laſſen. 

Um dem Publikum die Kenntnißnahme der Bedingungen und Vor⸗ 
theile der Austellung zugänglicher zu machen, hat die franzöſiſche Ne: 
gierung eine deutſche Ueberſetzung des Ausſtellung⸗Programms ver: 
anftalten laſſen und die franzoſiſche Geſandtſchaft zu Berlin bat 
die Aufmerkſamkeit gehabt, zwei Exemplare derſelben der Redaktion 
d. Ztg. zu überſenden.) Wir entnehmen daraus, daß für Inſtru⸗ 
mente der 23. Mai zur Empfangnahme, der 24. und 26. Mai zur 
Aufftellung beſtimmt iſt; für die Ackerbauprodukte der 26. Mai zur 
Empfangnahme, der 27. Mai zur Aufſtellung; für die Thiere der 28. 
Mai zur Empfangnahme, der 29. Mai zur Aufſtellung. Die öffentliche 
Ausſtellung findet den 1., 2. Z. und En uni ftatt, 

b. Grünberg, 8. März. Der biefige Gewerbes und Garten- 
8 dur "feinen Ex erſtatteten 21ſten Verwaltungsbericht, eine 
lamonatliche Verwaltungs⸗Periode umfaſſend, ein höͤchſt erfreuliches Bild 
feiner Tätigkeit entwickelt. Der i in vier Sektionen. Die 
erſte hat die Aufgabe, die hieſigen gewerblichen Berhättniffe zu fördern und 

i welches Ziel er zu erreichen ſtrebte 
a) mittelſt allgemeiner zu Vorträgen und Mittheilungen beſtimmter Ver⸗ 
ſammlungenz b) einer Vorſchuß⸗ nftalt; c) einer Sparkaffe; 
d) einer Kranken⸗ und Sterbe⸗ ſo wie einer Alter⸗Verſorgungs⸗ 
und Hilfs⸗Kaffe für hieſige Geſellen und Fabrik Arbeiter; e) der Agen⸗ 
tur der k. Bank u. ſ. w. letzlich fü 5 

Die zweite Sektion hat ausschließlich für Wein⸗ und Obſtbau Sorge 
zu tragen, für welchen Zweck ihr u. a, auch ein beſonderer Verſuchsgar⸗ 
ten A pee ſteht, behufs der Ermittelung für hieſige Gegend kaug⸗ 


licher Obſtſorten. 

Die delete Sektion hat die Aufgabe, der Verarmung möglichft vorbeu⸗ 
bringen, und bedient fi dazu des Hilfs⸗ 
vereins, der Näh⸗ und Strickſchule für arme Mädchen, und wird auch 
einen Verein zur Unterbringung 
Stande bringen. 14 df SR 
Die vierte Sektion hat ſtatutenmäßig die Aufgabe, auf die wiſſenſchaft⸗ 
; gen Gewerbes und Garten⸗ 
bau⸗Treibenden möglichſt fördernd zu wirken, wozu er die Sonntags⸗ 

Gewerbe⸗Schule zur Hand hat.. 1 * 2 
itteln, aber mit vielem guten Willen 


it ſehr geringen pe niären M 
und v ; mt der Verein den hi benen Zwecken 
erſtändiger Einſicht, kom each bene Er win 


bach und d jetzt mit Genugthuung auf die 
Baie, el n dec höherem Naße der Zukunft zu Gute kommen 
en. 


* 2 2 

Lo 7. März. Auf der Kolonialwolle⸗Auktion, die geſtern zum 
Abſchluß a 43.538 Ballen unter den Hammer gekommen, davon 
11,655 Ballen aus Sydney, 2462 aus Port Thie, 2096 aus Tasmania 
(Bandiemensland), 1900 aus übanftealien, 1277 aus Neu-Geeland, 37 vom 
Schwanenfluß, 12535 vom Kap und aus Sſtindien. — Die kleinen 
Vorräthe in den englischen Manufaktur⸗Diſtrikten und auf dem Kontinent 


) Die Exemplare ſind in der Zeitungs⸗Expedition zu Jedermanns Einſicht 


ausgelegt. 


und Ueberwachung entlaſſener Sträflinge zug 


haben gegen die vorige Auktion im Durchſchnitt einen Aufſchlag von 2 bis 


d. 1 1 5 Sollte bis zu Ende des kommenden Monats eine erkleckliche 


3 
Quantitat ankommen, ſo dürfte der Termin für die nächſte Auktion 
verkürzt werden, da das Bike oß iſt und eine Auktion in den erſten 
Sommermonaten den kontinentalen Kin ern gelegen ſein dürfte. 
[Getreidemarkt,] Heißer eizen beſſer begehrt zu 
preiſen; in fremdem Weizen und Mehl limitirtes Geſchäft. Durchſchnitts⸗ 
9 4 2 uf Nel 6280 Qrs. Weizen, 1050 Ars. Hafer, 80 Sack 
un 
[Biehmarkt.] Ochſen und Schafe wie Montag. Lämmer 7 =, der 
Stein, bei ſchwacher Nachfrage. Kälber flau zu alten Preiſen. 


C. B. Der königl. Geſchäftstriger in Central⸗Amerika, Geh. Sinanseatg 
Heffe, macht in einem an das Miniſterium erftatteten Bericht darauf auf⸗ 
merkſam, daß in der Provinz Carthagena der Republik Nueva⸗Granada 
jetzt ein Tobak gebaut wird, der anſcheinend beffer iſt und ein feineres Blatt 
hat, als alle anderen Tabaksſorten jenes Landes, insbefondere als der auf 
dem londoner und bremer Markte beliebte Ambalema⸗Tabak. Er iſt der 
Anſicht, daß dieſer Tabak, wenn die vorausgeſetzte Qualität durch die bevor⸗ 
ſtehende Ernte beftätigt werde, ein beſonderes Intereſſe für den dieffeitigen 
Handel gewinnen könne, da er an der Küſte des karalbiſchen Meeres ange⸗ 
baut wird, mithin fein Transport wenig mehr koſten würde, als der Brands 
port des Habana⸗Tabaks nach Deutschland, während die Koſten des Amba⸗ 
lema⸗Tabaks durch den theueren Transport von den Pflanzungen im Innern 
nach dem Verſchiffungshafen Sabanilla erheblich geſteigert werden. 


P. C. Ein Belgier, Namens Peters, hat vor nicht langer Zeit eine 
Broſchüre geſchrieben und in tauſenden von Exemplaren An laſſen, 
in der er nachzuweiſen ſuchte, daß die Kartoffel⸗Krankheit durch 
Niederſchläge aus den chemiſchen Fabriken hervorgerufen und 
verbreitet würde. Die ländliche Bevölkerung des Königreichs und na⸗ 
mentlich der Provinz Namur, die ungewöhnlich viel ſolcher Fabriken befigt, 
war ſchon lange über ſchädliche Einwirkung erregt und wurde es durch das 
Erſcheinen jener Broſchüre noch mehr. Es brach ein Aufſtand aus, der die 
Zerſtörung der im Sambrethale befindlichen Schwefelſaure⸗ und Glauberſalz⸗ 
Fabriken dieſer Art zum Zwecke hatte. Der Aufſtand wurde unterdrückt, von 
der Regierung aber verſprochen, die laut gewordenen Beſchwerden gründlichſt 
zu unterſuchen und eventuell denſelben Abhilfe zu gewähren. Die belgiſche 
Regierung ließ alsbald ſpezielle Unterſuchungen daruber anftellen, ob und in 
welchem Umfange die Fabriken chemiſcher Produkte nachtheilig auf die Vege⸗ 
tation ihrer Umgebung wirken. Durch Miniſterialbeſchluß vom 30. Auguft 
1854 wurde zu dieſem Zweck eine Kommiſſion niedergeſetzt. Dieſelbe theilte 
ſich in zwei Unterkommiſſionen, von denen die eine aus Chemikern, die an⸗ 
dere aus Botanikern beſtand. Außerdem wurde das Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Profeſſor Stas, beauftragt, die wichtigſten Fabriken 
chemiſcher Produkte in Frankreich zu befichtigen und ſich mit den Einrichtun⸗ 

en und Verfahrungsweiſen, welche in denſelben zur Anwendung kamen, be⸗ 
annt zu machen. Die Kommiſſion beendete ihre Arbeit am 17. Januar 
dieſes Jahres. Nach ihrem Ausſpruch wäre die Schädlichkeit der dieſen Fa⸗ 
briken entſtrömenden Dünſte für die Vegetation des engern Umkreiſes nicht 
8 bezweifeln; es gäbe aber auch Mittel, dieſe Wirkung durch geeignete 

orrichtungen auf ein Nichts oder doch auf ein Minimum zu beſchränken. 
Die belgiſche Regierung war ſofort entſchloſſen, auf die e ſolcher 
Vorrichtungen hinzuwirken; doch ſtand das Bedenken entgegen, ob ſie zu 
deren Einführung auch ſolche Fabriken anhalten könne, welche entweder mit 
unbefchräntter — oder zu einer Zeit errichtet worden, wo eine Kon⸗ 
zeſſion für ſolche Unternehmungen überhaupt nicht erfordert wurde. Die 
Regierung bejahte aber dieſe Ferse legte ihre Gründe in einem ausführli⸗ 
en Bericht an den König dar und erwirkte am 25ſten vorigen Monats 
eine ae Verordnung, laut welcher von den Eigenthümern oder Direk⸗ 
toren aller Fabriken chemiſcher Produkte innerhalb zweier Monate von die⸗ 
ſem Tage ab ſolche Maßreegeln ergriffen werden müſſen, daß der Betrieb 
der Fabriken, weder innerhalb noch außerhalb derſelben, der Geſundheit 
ſchaden, noch auf die Kultur oder das allgemeine Intereſſe nachtheiligen 
Einfluß üben könne. Die betreffende Verordnung, ſammt dem Miniſterial⸗ 
Bericht, auf den ſie Bezug nimmt, iſt bereits der Oeffentlichkeit übergeben. 
In dieſem Bericht ſind auch die in das Detail der Fabrikation eingreifen⸗ 
den Maßnahmen, auf deren Ergreifung die Regierung dringen zu müffen 
glaubt, näher bezeichnet. 


Vorſchriften über die Vertretungs⸗Verbindlichkeit und die Obliegenhei 
. —.— g in ſolchen alen urückgeru en; in denen Areifaten erklärt 
ben, ihre Korre . 2. den ber! oft abholen oder abho⸗ 


98 hin, 


ger überbracht haben wollen, es ihrerfeits nicht an der nö 
hien laſſen, und ach — — Berg äumung 
von Veruntreuungen und Unterſchlagungen 
Dagegen 


ben die Befugniß, von den Perſonen, welche ſich zur Abholung der Gegen⸗ 
ſtände melden, über ihre Berechtigung hierzu näheren Ausweis zu dein 


ältige Eintr d er 
a . sbrücklich zur Pflicht gemacht worden. 


Berlin, 8. März, Die Börſe in London blieb auch geftern.feft; die 

erten ſich ſogar um J pCt. und ſchl 8 28 

Konſols beſferten 12 au; die Zproz. Rente Te mi OU 5 da⸗ 

nach Ks 1 B ! 

mob. blieben dagegen —— oupon 
927 


U 

mburg nahm 
endung, da 
erin Eugenie 
nach künftigen 
en Aber 

machte ſich deſſen ungeachtet geltend; öſterr. ei et 
[41 4 


geſtern zu 125 (Cours 80) gehandelt, Leipe icht: (ach Erscheinen 
er aa Bent BR, er 
angeboten, \ 187, Staatsbahnen 930—935“ gan 1 
Kredita on 190- iR 
editaktien w. 17 5 765 uicht i 


Montags⸗ 2 


— 


— 


man Unſicherheit und zielloſes Schwanken; Metall. 83% — 84, National⸗An⸗ 
leihe 8475 Pe 312—310, Kreditaktien weichend von 223 
212, Köln⸗Minden 171%, e ET 63465, Berbacher 
ankaktien 352—350. Wien eröffnete feſt, 

konnte aber der andringenden Ebbe nicht widerſtehen; Metall. 84, Nat. 
taatseiſenbahn⸗Certifikate 274 — 269, Kreditaktien 364 


bis 
163% —162%, Darmſtädter 


Anleihe 8664 — 85%, 


359; Agio: Gold 6, Silber 31%, ; Augsburger Cours 101%. 


Eliſabetbahn wurden zu 125 gehandelt. 


jedoch 
Das 
sl 


Kaufluſt waren auch am heutigen Getreidemarkte vorherrſchend. Selb 


die beſten Qualitäten waren die 


laſſen wir die Notizen unverändert, welche aber nur als nominell zu betrach⸗ 


ten ſind. — Saatgetreide wird 


Sgr 

Oel ſaaten gefra fe 
Winterraps 138— u 
een 100—110—115—120 Sgr 
14% 21 bezahlt. 

r. bezahlt. 

a Spiritus 

K 


eeſaaten waren heute nicht bedeutend zugeführt und erhielten ſich in 
rg Begehr, beſonders rothe Saat, welche auch am meiften zugeführt war. 
eide Farben wurden zu letztbezahlten Preiſen raſch geräumt; übertrieben 


0 orderungen wurden zurückgewieſen. 
3 2 — rothe Saat 0 7 — 


chfeine weiße Saat 8—29—29½ 


Auguſt 157 Thlr. Gld. 


Zufolge eingegangener telegraphiſcher Nachrichten aus Berlin von heu⸗ 
örſe war Roggen und Spiritus ſehr flau und niedriger, — Fonds 


tiger var 
matter und niedriger. 


40 005 Ga Set 104106 Sgr., SH. 


1 umveränder, eee 17 Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., pr. Herbſt 
fefter, 10co 12% Thlr. bezahlt. 


2 1—21% Thlr., feine und feinmittle 19 bis 

19%, — 20 Thlr., mittle 18184 —18 7. Tpir., ord. 15—16—17— 17% Thlr., 
Ehle. fei 2 e 

Thle., mittle 23230421 Thlr., orb. 22% 


Aktien der 
(E. H.) 


würde. 


lau — dem 


Thlr., 


ET aus dem 
L. Breslau, 10. März. [Zink.] Zinkmarkt feſter, 2500 Etr. loco] laden! 
Eiſenbahn zu 7% Thlr. gehandelt, zu welchem Preiſe ferner Nehmer bleiben. 
Verlobte: [2402] Theater⸗ Repertoire. 
Amalie Steeg. E Dinstag den 11. März. 61. Vorſtellung des 
Herrmann Bernau. erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Breslau. an 1 „Ella fit oder: ie 
echte des Herzens.“ auſpiel in 
Statt beſonderer Meldung. „ 5 Akten von Karl Gus kow San 
Die Verlobung meiner Tochter Louiſe mit Mittwoch den 12. März. 62. Vorſtellung des 
dem Herrn Dr. med. Wilhelm Freund] erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
aus Breslau und die meiner Tochter Sophie Das eherne Pferd.“ Zauber⸗ Oper 
mit dem Kaufmann Herrn 1 — Sachs] it Tanz in 3 Akten nach * Fran ö. 
aus Breslau, beehre ich mich h ar ſiſchen des Scribe von Frhr. v. Ach enſten. 
beſg dein den d. mz 1556 3 | Saft von aeg Sm den den. t 
' h r neſentanz“ eführt von . 0 
Agnes Guradze. und des Corps de Ballet. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Guradze. 
Dr. med. Wilhelm Freund. 


Sophie Guradze. 
Leopld Sachs. 
2408 (Berfpätet.) 
ie tte 500 unſerer Tochter Ste⸗ 
——— mit Herrn Ignaz Leipziger aus 
reslau, zeigen wir hiermit Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Warſchau, den 25. Februar 1856. 


8 Leon Goldſtand. 


Felicie Goldſtaud, geb. Salinger. 


12434] Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Mittag 2 Uhr iſt meine Frau von 
einem Knaben glücklich entbunden worden, 
welches ſtatt jeder beſondern Meldung 


a ierd ergebenſt anzeige. 
ich hierdurch ergebenſt 91886. 


reslau, den 10. März . 
Dr. Weſtphal, Regiments⸗Arzt. 


1600] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen 7 / Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau Louiſe, geb. 
Langer, von einem gefunden Knaben hiermit 
anzuzeigen, beehrt ſich: } 

Dr, Welzel, Kreis⸗Phyſikus. 

Glaz, den 8. März 1856. 


[2413] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Morgen um 10% Uhr wurde meine 
liebe Frau, geborne Heſſe, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 0 
Schnellwalde bei Neuſtadt, 9. März 1856. 
Dr. W. Liercke, evang. Pfarrer. 


odes⸗Anzeige. 
eut Morgen 3 Uhr entſchlief fanft 
unſere innig geliebte Mutter, Großmut⸗ 
ter, Schwiegermutter und Schweſter, die 
verw. Frau Johanna Mendel, geb. 
Hayn, im 52ften Jahre 19 —9 Lebens. 
Breslau, den 9. Marz 1856. 
N Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 7 

Nach langen Leiden verſchied heute Nach⸗ 
4 uhr unſer guter Gatte, Vater und 

Schwiegervater, der Kaufmann Friedrich 


eige, ſtatt b ſti 
Thel a — Meldung, um ſtille 


Breslau, den 9. März 1856, 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗ Anzeige. [1619] 
Am 7. März ſtarb zu Loslau un 
er, Schwie er: und Großmutter 1 
Bürgermeifter en in N ger 
kow gie Hinterbliebenen 


Todes⸗Anzeige. [2385] 

Geſtern Abend entfagte der Welt und ihren 

Freuden unſere geliebte Tochter Min nas in 

dem blühenden Alter von 16 Jahren. Dieſe 

traurige Anzeige widmen wir allen Verwandten 

und Breunden. Koppen, den 8. März 1856. 
Heider und Frau. 


— — — — 
& Mont, 14, III. 6. Rec. & IV. 
Naturwissenschaftl. Seetion. 


Mittwoch den 12, März, Abends 6 Uhr: 
Verschiedene Mittheilungen von Herrn Prof, 
Dr. Römer von dem Seer. d. S. Göppert. 


Sonnabend den 15, März wird die hiesige 
Sing-Academie in der mit Dielen beleg- 
ten Aula Leopoldina aufführen: 

Die Jahreszeiten, 
von Jos. Hayd’n, 

Billets zu festen Plätzen à 1 Thlr. sind 
in der Musikalienhandlung bei Sohn (Bote 
u, Bock) ausschliesslich, Eintrittskarten 
zu freien Plätzen für den Saal und auf das 
Chor à 20 Sgr. in allen hiesigen Musika- 
lienhandlungen zu haben, 1586 

Einlass 5%, Anfang 6%, Ende 9 Uhr, 


BL Nekrolog. 5 
m Jahre 1799 trat der heut hier beerdigte 
J. Moſſiers in den Dienſt meines ſeligen 


Vaters, und nachdem er während 4 Jahren 
ſeiner damaligen Militärpflicht genügt und 
den Krieg 1806 mitgemacht, wurde er hier 
Beamter noch in demſelben Jahre. Mit ſel⸗ 
tener Treue leitete er unter damals ſehr ſchwie⸗ 
— — Verhältniſſen ohne Kontrole allein die 
irthſchaft eines ſehr entfernt —— Gu⸗ 
tes ſo glücklich, daß ein Verkauf erfolgen konnte, 
und ſetzte dann hier mit derſelben Umſicht 
ſeine bewährte Thätigkeit fort. Durch die 
Länge der Zeit, durch eine beſondere Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe immer mehr ein wahrer 
Freund, war er denn ſpäter auch wieder für 
mich der Rathgeber und Gehilfe. Bei ſeinem 
Scheiden aus dieſer Welt, aus 34jähriger Ver⸗ 
bindung iſt es mir ein wohlthuend Bedürfniß, 
auch öffentlich ein Wort des Dankes auszu⸗ 
ſprechen. Poſtelwitz, den 5. März 1850. 
v. Raven, 
Major a. D. 


Die Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler in die Nealſchule zum hei⸗ 
ligen Geiſt erfolgt nach der Reihe der An⸗ 
meldungen und ſo weit die Klaſſenräume es 
erlauben, nächſten Sonnabend den 15. Mär 
von 9 Uhr ab. Rektor Kämp . 116100 


[2399] Die Prüfung 
der Schüler meines Instituts für Flügelspiel 
und Harmonie-Lehre findet Mittwoch den 
12. März, Abends 7 Uhr, im Musiksaale der 
Universität statt. 

Die Eintrittskarten sind in meiner Wohnung, 
Ohlauerstrasse 80, in Empfang zu nehmen, 

Julius Schnabel. 


ötel zum blauen Hirſch. 
Atronomis cher Salon. 


Jeden Abend von 6—9 Uhr. [2416] 

Die Vorträge beginnen mit jeder Stunde. 

Entree: 1, Ses 10, Gallerie 3, die Herrn Stu⸗ 
direnden 5 Sgr. Richter & Straube. 


Alle Arten von Poftfendungen, wie Briefe 2c. 
bitte ich bis l 2 1 
Breslau, Burgfeld 12/13, eine Treppe. 

[2391] Pr. Brehmer, prakt. Kt ꝛc. 


wogegen auf der 
Dagegen g 
von Breslau bis Warſchau — alſo den kürzeſten Weg; 
Lublinitz⸗Czenſtochau immer noch einen kleinen Bogen ma ) 
letztere Linie immer ſchon ſehr viel gewonnen an Zeit und 
tzigen ungeheueren Umweg über Myslowitz. — In Bres⸗ 
6 End⸗ und Centralpunkte der oben genannten neuen 2 
iſt das Intereſſe natürlich wegen der Bahnhofsanlage nicht nur ein allge⸗ 
meines, fondern auch ein ſehr tiefgehendes. Dieſes vielſeitige und 
läßt ſich nicht mit wenigen Worten andeuten, doch duͤrfte die ausführliche 
» Eingabe an die Stadtverordneten ſeitens der Grundbeſitzer der nördlichen 
Stadttheile genügendes Zeugniß geben. 
drängten ſich auch aus den anderen Stadttheilen diejenigen, welche Kunde 
davon erhielten, und es dürften wahrſcheinlich 
ſchriften darunter gefehlt haben, wenn alle hieſigen Grundbeſitzer Kenntniß 
von dem Schreiben hätten erhalten können. Denn es iſt wohl hier nur eine 
Stimme darüber, daß der Endpunkt dieſer neuen Bahn hier in der Oder⸗ 
vorſtadt möglichſt nahe der inneren Oder ſein könne. 
Jeder begründet und als die richtige finden, wenn er jetzt auch nur einmal 
am Niederwaſſer vom Landpackhofe bis zur Viehweide hinab geht. An allen Plätzen 
und Plätzchen, wo nur ein Hürdlerwagen am Oderufer einen Haufen Kohlen 
hinſchütten kann, wird er Kohlenhaufen und dieſe in die Schiffe karren ſehen. 
Alle dieſe Kohlen gehen die Oder hinab bis Berlin und weiter. Um wieviel 
werden aber dieſe Kohlen vertheuert durch die gegenwärtige Manipulation?! 
Auf den Bahnhöfen müſſen ſie erſt auf die W. 
wieder abgeladen, dann wieder in die Karren 
wieder abgeladen werden! Wie viel Lohn muß 
werden, um welches doch der Kohlenpreis ſteigt! Wie viele Kohlen gehen 
durch die vielerlei Transporte verloren, welche dann der Schiffer an der 
Seadıt verliert! Und in welchem Zuſtarde kommen die Kohlen nach Berlin?! 
tückkohlen werden in Waldenburg aufgeladen, Schmiedekohlen werden in 
Berlin ausgeladen! Durch das vielfache Auf- und Herabwerfen, um⸗ und 
Einladen werden die Kohlen dermaßen zerbröckelt, daß ſie ſich am Beſtim⸗ 
mungsorte kaum mehr ähnlich ſehen und natürlich auch nicht mehr den 
Werth haben. Wie ganz anders wird es ſein wenn die Waggons der neuen 
Bahn gradezu auf ein Gerüſt über dem Schiff fahren und dann unmittelbar 
Waggon ins Schiff und umgekehrt die Schiffsfracht in den Waggon 


auch durch die 
Fracht gegen den je 


ch dauernde Beſchaftigung. 


520 
Waſſerſtand. 


Breslau, 10, März. Oberpegel: 15 F. 9 8. Unterpegel: 4 F. 4 8. 


Grundeis. Eisſtand. 


LLZeE¼Lt . 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


O Die breslau⸗warſchauer Eiſenbahn iſt gegenwärtig nicht nur 
in Breslau, ſondern auf der ganzen rechten Oderſeite hinauf in ler Munde, 
und zwar an ihrem Endpunkte in Schleſien beſonders wegen des An⸗ 
ſchlußortes an die warſchauer Bahn. Es find nämlich zwei Linien im Vor⸗ 
ſchlage: erſtens von Landsberg nach Petrikau und von Lublinitz nach Czen⸗ 
ſtochau. Letztere Linie hat das Gute, daß fie auf jeder Seite — der preu⸗ 
ßiſchen und ruſſiſchen — nur etwa 2 Meilen neue Bahn nöthig macht; waͤh⸗ 
rend die erſtere Linie Rußland beinahe 7 Meilen neue Bahn zumuthet, und 
preußiſchen Seite nur eine kurze Strecke zu bauen ſein 
äbe die Linie Landsberg⸗Petrikau eine faſt grade Linie 
wogegen die Linie 
chte. Doch wäre 


ſehr weni 


* 


Zur Unterzeichnung dieſer Eingabe 


Dieſe Anſicht wird 


agen geladen, am Oderufer 
eladen und auf dem Schiffe 
für dieſe Arbeiten gezahlt 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 
oberſchlef, Withelmeb. B.⸗S. Fr., N. Br., 
Vom 24. Febr. b. I. Maͤrz 1856: 6,852 13,133 9,245 1,500 
in demfelben Zeitraum 1855: 50,032 5,294 6,854 1,787 
1856 weniger: 3,180; mehr: 7,839 2,391; weniger: 25 
mehr bis 24. Februar 1856: 88,375 54,138 1205 91 81 
mehr in 9 Wochen 1856: 55,195 61,977 19,456 1,224 


e. erk. J rufen eber 7106 Perfenen und dg 8e nen 26370 Wales 
excl. der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 4 
ne 160 Ran en ee A Bi 
Geſammt⸗Einnahme 5,510 Ntlr. ; — 
wude Befdert 185 Perfonen und Tagen enten 10085 Ba. 8 .. 


Die Geſammt⸗Ei 60084 
VF 
große Intereſſe Demnach im Monat Februar 1856 mehr 30778 = 10 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme pro Januar 1836 27957 = 9 — 
Summa 58735 Rtlr. 19 Sgr. — Pf. 


Breslau⸗Schwefdnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der W 
vom 2. bis incl. 8. März d. J. ger Siſen . oche 
genommen 8721 Rtlr. 3 24 P. 4062 Perſonen befördert und ein⸗ 


——. . —————— 


Von der Elbe. In den öffentlichen Blättern iſt die beab⸗ 
ſichtigte Eiſenbahn zwiſchen Guben und — als eine — Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen Frankfurt a. O. und Leipzig bezeichnet. Dies 
beruht entweder auf einem Druckfehler oder auf einer Verwechſelung 
der Begriffe von direkt und indirekt. Nach Ausweis jeder Poſt⸗ und 
Eiſenbahnkarte findet man Guben auf dem Wege von Frankfurt nach 
Breslau, nicht aber zwiſchen Frankfurt und Leipzig. Nach Ausweis 
derſelben Karte führt der direkte Weg von Frankfurt über Lübben 
Luckau, Herzberg, Torgau und Eilenburg nach Leipzig, und läßt Gu⸗ 
ben-8 bis 10 Meilen links liegen. Zum Bau einer ſolchen direkten 
Eiſenbahn hat ſich bereits ein Ausſchuß gebildet, welcher ſich der allge⸗ 
meinſten Unterſtützung erfreut, weil die Wichtigkeit und Rentabilität 
klar vorliegt; denn eine direkte Eiſenbahn von Frankfurt nach Leip⸗ 
zig wird den ganzen Perſonen⸗ und Waarenverkehr von der ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Grenze ab mit dem Weſten vermitteln. Eine öffentliche 
Bekanntmachung des Ausſchuſſes wird in dieſen Tagen in den Blättern 
erſcheinen. Wer Aktien zeichnen will, mag zuvor die Karte zur Hand 
nehmen. [1611] 2.7. 


Namensunter⸗ 


Helm⸗Verein. 


Donnerstag den 13. Maͤrz: Humoriſtiſche 
Vorträge. . 


Allen den herzlichen Freunden, die uns in 
der Nacht vom 8. zum 9. d. M. bei der uns 
hart bedrohenden Feuersgefahr fo thätigen 
und helfenden Antheil gewidmet, ſei hier un⸗ 
ſer innigſter Dank gebracht. [242 

Gottlob Müller. Carl Schwenke. 


Prov 144 
der dritte Ball findet Donnerstag den 


27. März im Lokale des „Königs von 


Ungarn“ ſtatt. [2425] 
Die Direktion d. Provinzial⸗Reſſource. 


Die evangeliſche Schullehrerſtelle für 
Puditſch und Guhlau, Kreis Trebnitz, ſoll bald⸗ 
möglichſt anderweitig beſetzt werden. Das Ein⸗ 
kommen derſelben beläuft ſich jährlich auf 
ca. 150 Thlr. Qualifizirte Bewerber wollen 


ſich an die e eben wenden. [1603] 
Das Dominium Puditſch. 
Das Dominium Guhlau. 


Hötel de Silésie 


(Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 4/5). 
Nachdem die Unterzeichneten das obige Hotel 
für eigene Rechnung übernommen haben, em⸗ 
pfehlen fie daſſelbe den geehrten reiſenden Herr: 
ſchaften unter Verſicherung prompter und 
reeler Bedienung beſtens. 
Breslau, den 10. März 1856. 2380] 
Timm & Heintze. 


ür Mädchen jeden Alters (Knaben nur un⸗ 
tes 10 Jahren), welche Schul⸗Anſtalten in 
Schweidnitz beſuchen ſollen iſt 7 Oſtern 
eine Penſion offen. Es wird ſowohl ſpezielle 
Nachhilfe in allen wiſſenſchaftlichen Gegen: 
ſtänden, namentlich auch in der franzöſiſchen 
Sprache, Mufit und Handarbeiten, als auch 
die gewiſſenhafteſte Pflege und Beaufſichti⸗ 
gung zugeſichert. Etwaige Offerten werden 
unter Adreſſe A. Z. poste restante Schweid- 
nitz erbeten. 1608] 

Die Afſiſtenten⸗ Stelle in fürſtlicher Kanzlei 
dahier iſt beſetzt, wovon diejenigen Herren, 
welche ſich um dieſe Stelle unter Einſendun 
ihrer abſchriftlichen Zeu niffe beworben haben, 
hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 

Schlawentzütz, den 8. März 1856. 
Fürſtlich Hohenlohe ſche Domainen⸗ 

Direktion. [1606] 
Penfionss Anzeige. 

Ein oder zwei Mädchen, welche hieſige Schu⸗ 
len beſuchen, können vom 1. April ab in einer 
achtbaren, gebildeten Familie als Penſionärin⸗ 
nen Aufnahme finden. Die näheren ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſind zu erfahren unter 
D. R. 10 poste restante fr. Breslau. [2426] 


Beſtens zu empfehlen. [1607] 

Ein che e Gaſt⸗ und Wein: 
haus mit Spezereihandlung in Oeſterreichiſch. 
Schlefien nahe an der preußiſchen Grenze in 
einem ſehr belebten Orte, WO ich drei Stra⸗ 
ßen kreuzen, mit 59 öfterreich. Metzen Ausſaat 
gutem Acker, 16 Metzen ſchoͤnen Wieſen, ſehr 
vollſtändigem lebendigen und todten Inventar, 
iſt bei 2000 Fl. C.⸗M. Anzahlung unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft — den konzeſſionirten 
Agenten und Kommiſſionar A. Stehr zu 


Patſchkau. 


... Di tn Et, 
Ein im Aufnehmen und Planzdeichnen geüb⸗ 

ter F ae e der a 
pe iſen verma 

Fähigkeit auszuweiſen 870 nkirte Briefe 

unter der Adreſſe H. H. poste restante Ra- 

witsch werden erbeten. (602) 


„ 


— .. 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 13. März 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über das Pachtgebot für das Reſtaurations⸗Etabliſſe“ 
ment Fürſtensgarten zu Alt⸗Scheitnig, über die Bedingungen zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung der Jagd auf den Dominial⸗Ländereien der Neumarktſchen Burglehnsgüter 
und der Cullmannſchen Stiftsgüter, über die im Licitationstermine erlangte Mindeſt⸗ 
forderung für die Lieferung der Leinen- und Drillihwaaren für das Krankenhospital 
zu Allerheiligen, über beantragte Theuerungszulagen, verlangte Mehrkoſten zu Kanal⸗ 
bauten, Niederſchlagung von Defekten, Stundung rückſtändiger Holzkaufgelder, Geneh⸗ 
migung vorgekommener Etats⸗Ueberſchreitungen, über eine Anzahl Geſuche in Ge⸗ 
denen Aberdeen en der Keunfeshseplis ir Uh ligne für bie tele 

e ankenho N 

dene Geſuche. Hospitals zu Allerheiligen. — Verſchie⸗ 

II. Wahl eines Schulen⸗Vorſtehers, eines Bezirksvorſtehers, und zwei 
der Direktion des Krankenhospitals zu Allerheiligen. — FR es 
der der gemiſchten Kommiſſion, welcher die Förderung der Errichtung eines ſchleſiſchen 
Muſeums in Breslau übertragen werden ſoll. — Erklärung des Magiſtrats auf die 
von dem Feldmeſſer Otto an die Verſammlung gerichtete Vorſtellung, betreffend den 
mit ihm geſchloſſenen Vertrag über Anfertigung eines Stadtplanes. — Verpachtung 
eines Kellers unter dem Leinwandhauſe. — Bewilligung mehrer Brandbonifikationen. 
— Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragte Erhöhung der Vergütigung für die 
Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Arbeiten des ſtädtiſchen Marſtalls, über die verlangte Be⸗ 
ſchaffung einer zweiten vollſtändigen Garnitur von Schläuchen und über die propo⸗ 
nirte Bewilligung einer Summe zur Remunerirung der Marſtallkärrner. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [1620] Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. N 
Das heute Früh vor 2 Uhr Matziasſtraße Nr. 67 333 Feuer ift Er in 
diefem Halbjahr. — Es haben demnach bei einem entftehenden nächſten Feuer Diejenigen 
eöfgpfticheigen Löſchhilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 1., 3. und 5. Feuer lauten. 
reslau, den 9. März 1856. Der Magistrat. Abtheilung VI, 


Freundliche Bitte für unſere alten Krieger! 


Der unter dem Vorſitz Ihrer Excellenz der Frau Ober⸗Präſident Freiin v. 

hierorts beſtehende Frauen⸗ reſp. Jungfrauen⸗Verein, beabſtcülge zum Sede 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen am 22. März d. J. zum Beſten ar⸗ 
mer hilfsbedürftiger Krieger aus den Jahren 1813, 14 und 15 eine Verlooſung 
von verſchiedenen 88 zu veranſtalten. — Wenn der mäßige Preis von nur 
5 Sgr. für jedes Loos eine recht lebhafte Betheiligung an dieſem Unternehmen hoffen 
läßt, fo glaube ich, in Hinweiſung auf den hochherzigen Zweck des Frauen⸗ und 5 — 
frauen⸗Vereins zugleich die vertrauensvolle Bitte ausſprechen zu dürfen, daß indbefondere 
die geehrten Gewervetreibenden durch Erzeugniſſe ihres Fleißes die zu veranſtaltende 
Verlooſung recht reichhaltig ausſtatten mögen und die zu widmenden Gegenſtände entweder 
Ihrer Excellenz der Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz direkt einfenden, oder dem 

4 


8 Anterzeichneten, Kegerberg Nr 15, übergeben zu wollen. 


Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als Ratiohaldant! 
’ v. Langendorff. . 


Nachdem das königl. Provinzial⸗Schul⸗Kolle ium unter dem 2. März d. J. die verſu 
weiſe Einrichtung einer Klaſſe für völlige Anfäuger von Oſtern ab genehmigt hat, Br 
ich die Eltern, welche ihre im beginnenden ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Sin diefer 
Vorbereitungsklaſſe anvertrauen wollen, mir darüber recht bald vorläufige Nachricht 
zukommen zu laſſen. Die formelle Anmeldung und Vorſtellung der Knaben würde 
Sonnabend den 20. März in den Vormittagsſtunden mir erbitten, der Unterricht felbſt den 
1. April beginnen. Das Schulgeld beträgt monatlich 1 Thaler. 

Breslau, den 9. März 1850. x [1612] 
Dr. Wiſſowa, Direktor des Lönigl. katholiſchen Gymnaſiums. 


— — ³⁶¹ ẽ.i— ——⸗i x ůk nw — — — — —ñ. 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
„Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zum Bau eines Suech auf dem 
hieſigen Bahnhofe ſollen im Wege der Submiſſion an einzelne Bauban werker vergeben 
werden. — Koſten⸗Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen können im Büreau der IV. . 
Abtheilung auf dem hieſigen Bahnhofe täglich won 9 bie 12 uhr Vormittags und von 
3 95 10 5 e eingefehen werden, und iſt der Termin zur Eröffnung der Sub⸗ 
miſſions⸗Offerten au 
den 22. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt anberaumt, bis wohin diefelben verſiegelt und mit der Aufſchrift: 5 
„Submiffion zur Ausführung eines Güterſpeichers“ (1860) 

frankirt an mich einzureichen ſind. — Nachgebote werden nicht angenommen. 
Breslau, den 7. März 1856. Der koͤnigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


[1395] wil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch „Privi I 8 8 Uhr, 5 des a L. Auſtitu t; Vorſteher. 
Mit einer Beilage. 


a EEE 


CI dels welter Yerfnen: 
1. Folgende verſchollene Perjonen! 
5 Ber Bäderlehrling Auguſt Julius Or u: 
! ner von hier; 
2 die verehelichte Zifchlermeifter Feſſel, 
—— Eheiiane geb. Anders von 


3) die bereheligt⸗ Unteroffizier Hartmann, 

Dorothea Friederike geb. Koͤ per, früher 

verehelichte Döring von hier; 

der en ee Chriſtoph 
Gerig von 5 

Lr Schneider meiſter Carl Reitz von hier; 

0) der Artillerie ⸗Fähndrich Guſtav Eugen 

Haag von hier; 

) Sarl Obſt, Sohn des hierſelbſt verſtor⸗ 

| denen Börſenkaſtellans Chriſtian Obſt; 

9) die unverehelichte Juliane Lamprecht, 

Tochter der zu Goſchütz verftorbenen ver⸗ 

wittweten Rentmeiſter Roſina Lam⸗ 

8 Wilkens; 

der 25 


4) 
5) 


9 
10) 


cher Carl Friedrich Me h ſe aus 


der Bisher d 
der Tiſchler Dur in aus Tſcheſchen⸗ 
hammer; ſcheſch 
11) der Bäckermeiſter Gottlieb Brettſchnei⸗ 
der aus Feſtenberg 
werden hierdurch vorgeladen, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem auf 
den 13. Dez. 1858, Vorm. 9 uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Für ſt in einem 
der 3 Terminszimmer im 2. Stocke des Stadt⸗ 
gerichtsgebäudes angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, widrigenfalls die Ausbleibenden für todt 
erklärt und deren Nachlaß den ſich meldenden 
und legitimirenden Erben oder nach Umſtän⸗ 
den dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Erben oder Erbnehmer obengenannter Perſo⸗ 
nen ebenfalls hierdurch vorgeladen und haben 
bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß der 
Nachlaß den nächſten Ta meldenden und legi⸗ 
timirenden Verwandten der Verſchollenen oder 
den betreffenden fiskaliſchen Kaſſen, beziehungs⸗ 
weiſe der Stadtkämmerei hierſelbſt überant⸗ 
wortet werden wird. 
11, Zu oben genanntem Termine werden fer⸗ 
ner die unbekannten Erben und Erbnehmer 
1) des durch Urtel vom 9. Sept. 1852 für 
todt erklärten Auszüglerſohnes Michael 
Gottſchling aus Dobrzetz, deſſen Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 7 Sgr., u 
2) der am 20. April 1792 
ſine Zimmermann aus Go 
N Nachlaß 37 Thlr. 7 Sgr. 1 
erdurch mit der Aufforderung vorgeladen, 
— Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widri⸗ 
enfalls ſie mit ihren Erbanſprüchen aus⸗ 
geſchloſſen und die betreffende Nachlaßmaſſe 
nur den ſich meldenden und legitimirenden 
Erben zur freien Verfügung überlaſſen oder 
dem Fiskus verabfolgt werden wird. Die erſt 
nach erfolgter 3 ſich meldenden 
näheren oder gleich nahen Erben ſind weder 
Rechnungslegung noch = der erhobenen 
Nutzungen. fordern berechtigt, ſondern müf- 
ſich led glich mit dem begnügen, was als⸗ 
2 noch von der Erbſchaft vorhanden ſein 
ard reslau, den 22. Februar 1856. 
wird igl. Stadt:Gericht. Abth. T. 


nd 

verſtorbenen Ro⸗ 
chütz, deren 
f. beträgt, 


Zum ee e Verkaufe des hier 
Nr. 16 Urſulinergaſſe und 4 am Univerſitäts⸗ 
plate belegenen, auf 6005 Ihle. 5 Sgr. ge: 
fchägten Grundstücks, haben wir einen Ter⸗ 


* Sept. 1856, Vorm. 11 Uhr, 
Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nnen in dem A zeig — 3 
äubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
chekenbuche nicht erſſchtlchen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpru bei und anzumelden. 
Breslau, den 25. Januar 1856. [283] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1, 


en Verkaufe des hier in der 
) em — le En 
r. 6 Pf. geſchätzten Grundſtü n 
wir er AAN auf den 12. Septbr. 
1856, Vormittags 10 Uhr, anberaumt. 
are und Pypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
eau XII. eingefehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel Künzel, Juliane 
Dorothea geb. Bornmeiſter, deren Erben 
oder fo e Rechtsnachfolger, ſowie die un⸗ 
bekannten Mealprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 


12 iedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
| e bei uns zu melden. 8 

: „den 30, Januar 1856, [284] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Schweine 2 adigenden Nr. 47 a, bele e⸗ 
nen, auf 36,542 Thl. 23 Sgr. 2 Pf. gefi I 
ten Grundſtucks, haben wir einen Termin Auf 
den 12. Juni 2856, Vorm. 11 uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem verwen XII. r 

251 welche wegen einer au em Hy⸗ 
ealhetenbache nicht erſichtlichen Realforderung 
bus den Kaufgeldeen Befriedigung fuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſpruch bei uns anzumelden. 8 

Breslau, den 13. Novbr. 1853. 30] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


| rung von Steinen. 
f ie —— on 2350 Schachtr. Steine 
den Oderregulirungsbauten imbreslauer 
Kreif e fol an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf 
Montag den 12. März d. J 
orm. 9 Uhr 
nung, Alte⸗Taſchenſtraße in 
hierſelbſt angeſetzt iſt, zu 
Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen im 
Termine bekannt gemacht werden ſollen. 
f den 8. März . 
Der Baumeister Pietſch. 


Zum nothwendi 


Gre Nr. 2 


* 


in meiner Wo 
Röhnelts Hote 


. 


0 
Bemerken 
fon 


* 


Beilage zu Nr. 119 


— 


25 ’ 8 
* e 


Dinstag den 11. März 1856. 


Die zum Erbau des 
Küſterhauſes hierſelbſt e 
veranſchlagt auf 5492 
follen an den Mindeſtfo 
dungen werden. 

Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin 
auf den 20. d. M., Vormittag 8 Uhr, auf 
hieſigem Rathhauſe anberaumt und erſuchen 
qualifizirte Maurer⸗ und Zimmermeiſter, fo 
wie Klemptner⸗, Tiſchler⸗„Schloſſer⸗„Schmiede⸗ 
Glaſer⸗, Malers und Töpfermeifter ſich zur 
gedachten Zeit hier einzufinden und ihre Ge⸗ 
vote abzugeben. 

Jeder Bieter hat vor dem Termin eine im 
Verhaͤltniß der zu vergebenden Arbeit entſpre⸗ 
chende Kaution zu erlegen und behalten wir 
uns den Zuſchlag vor. 

Die Bedingungen werden gleichzeitig bekannt 
gemacht und können Zeichnungen und Anſchlag 
bis dahin während der Amtsſtunden hier ein⸗ 
geſehen werden. 5 [281] 

Köben, den 7. März 1856, 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der hieſigen evangeliſchen Elementar⸗ 
Schule iſt eine Lehrerſtelle mit 150 Thlr. Ge⸗ 
halt, einer kleinen Wohnungs⸗Entſchädigung 
und etwas Deputat⸗Holz dotirt zu beſetzen. 

Qualiſizirte Bewerber wollen ſich bis zum 
25. d. M. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
melden. 287] 

Frankenſtein, den 9. März 1856, 

Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. [286] 

In dem Konkurſe über das Biden des 
Tuchfabrikanten Herrmann Morgenſtern 
zu Sagan iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin auf den 
‚RS: März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
Recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. R o 

Sagan, den 3. März 1856. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


1290] Lieferung von Steinen. 

Die Anlieferung von 200 Klaftern Kalk⸗ 
ſteine zu den Oderregulirungsbauten im 
brieger Kreiſe ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, wozu ein Lizitations. 
Termin auf 

Dinſtag d. 18. März d. J. Vorm. 
sıb 


r 
im königl. Waſſerbauhofe zu Brieg angeſetzt 
iſt, zu Deinen Lieferungsluſti 2 — * dem 
eingeladen werden, die Bedin⸗ 
ungen im Termine bekannt gemacht werden 


evangel. Schul⸗ und 
rforderlichen Arbeiten, 
Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
rdernden einzeln ver⸗ 


en. 
Breslau, den 8. März 1856. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martius. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die Bier⸗Brauerei, nebſt Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinſchank des königl. Amtsgutes Gramſchütz, 
Meile von der Kreisſtadt Glogau entfernt, 
vollſtändig zum Betriebe eingerichtet, mit gutem 
Inventarium und Kellerräumen verfehen, iſt vom 
1. Juli d. Jahres ab, auf fernere drei Jahre 
zu verpachten. — Die zu ſtellenden Bedingungen 
ſind in dem Rentamte des Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen. Gramfchüs, den 25. Febr. 1856. 
Der königliche Amts⸗Pächter. 
[1537] Bormann. 
rr 
Alle Diejenigen, welche an die Nach⸗ 
laßmaſſe des am 16. Februar c, hierſelbſt 
verſtorbenen Gutspächters und Getreide⸗ 
händlers Karl Urban irgend welche 
Zahlungen zu leiſten oder ſelbſt Anſprü⸗ 
e haben, fordere ich im Auftrage der 
zittwe des Erblaſſers, der Frau Herz 
riette Urban, geb. Brendel, hier⸗ 
mit auf, binnen heut und 14 Tagen 
Zahlungen zu leiſten und bezjehungsweiſe 
de Anſpruͤche bei mir geltend zu mas 
en, widrigen Falles ich der mir gewor⸗ 
denen Anweiſung gemäß auf geſetzlichem 
Wege vorgehen muß. 11560] 
Reichenbach, den 6. März 1856. 
Der kgl. Rechts⸗Anwalt v. Damnitz. 


—— ́Z— ———— 
Verkauf eines großen Gartens. 


Garten mit Wohn, und Glas⸗ 
Vorſtadt von Breslau ge⸗ 
legen, beſonders zu einer Handels⸗Gärtnerei 
oder Anlage einer Fabrik geeignet, iſt wegen 
Abweſenheit des Beſitzers, mit einer Anzah⸗ 
lung von 3—4000 Thlr. billig zu verkaufen 
und das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Joſef Gottwald, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Graveur ⸗Gehilfen, 


welche über ihre Geſchicklichkeit und Solidität 
legale Nachweiſe beizubringen im Stande ſind, 
werden von dem k. k. Hof⸗Siegels u. Wappen: 
Graveur Joſeph Nadnitzky in Wien (Stadt, 
Kärnthnerſtraße Nr. 968) unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen alſogleich aufgenommen. 
Briefe ſind frankirt unter obiger Adreſſe ein⸗ 
zuſchicken. 1556] 


8 1 verheir. Wirthseh.-Iu- 
speetor wird als Administrator 
über 2 Rittergüter in Ostpreußen zu engagi⸗ 
ren gewünſcht. — Nachw. N. Juhn, Agent 
in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 2221] 


Ein tüchtiger Korreſpondent, der zuglei 
mit der Buchführung vertraut iſt, ine 19 
fort ein ſehr vortheilhaftes Unterkommen in 
einem hieſigen Banquier⸗Geſchaͤft. Adreſſen 


Ein großer 
häuſern, in einer 


unter S. 6. werden erbeten Albrechtsſtraße 6, 


beim Haushälter des Hotel garni. [2410] 


20 — * BR n 
der Breslauer Zeitung. 
a 279) Bekanntmachung. 4 
ic 


Oels-Namslau⸗Kreuzburger Chauſſee⸗ 1 
Angelegenheiten. (1542 


Die Herren Aktionäre werden zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
Freitag den 14. d. Mits., Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes zu Namslau ergebenſt eingeladen. 

Zur Berathung kommt: Ein an das königl. Handelsminiſterium zu richtender Antrag, 
betreffend die Entſchädigung der Aktionäre ſeitens der Geſellſchaft für Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn auf dem rechten Oder⸗ufer. 

Das Direftorium- 


Pariser Modelle 
Frühjahrs-Mäntelchen. 


Unſer Lager bietet jetzt die vollſtändigſte Auswahl der hervorragendſten 
Neuheiten, die in Paris für dieſe Saiſon erſchienen ſind. 
Die Eleganz der diesjährigen Fagons, verbunden mit dem diſtinguirten 


Geſchmacke der Arrangements übertrifft Alles, was in frühern Jahren in 
dieſer Branche geliefert worden iſt. 


Täglich kommen confectionnirte Gegenſtände, verſchiedenartigſt garnirt, 
aus Arbeit. 


Gustav Manheimer & Comp., 
Ring Nr. 18. 


Die billigſten Verkaufspreiſe ſind 
auf jedem Gegenſtande deutlich vermerkt, 
wodurch die Unannehmlichkeit des Han⸗ 


delns vermieden wird. [1613] 


Nachdem wir einen Theil u 
wieder in Betrieb geſetzt haben, 


nſerer Kalkbrennereien zu Gogolin und Gorasdze 
1 find wir im Stande, alle uns zugehenden Aufträge ſowohl 
auf Stück⸗ oder Mauerkalk als auch auf Würfelkalk und Kalkaſche auf das 
prompteſte zu effektuiren. Die Vorzüglichkeit unſerer Produkte iſt ſo allgemein anerkannt, 


daß wir glauben, uns jeder weitern Anpreiſung derſelben enthalten zu dürfen. Die Liefe⸗ 
rungen koͤnnen nach allen Bahnhöfen und Stationen ſämmtlicher ſchleſiſchen Eiſenbahnen 
gemacht und die Preiſe werden aufs billigſte geſtellt werden. 

Zugleich empfehlen wir unfer Lager von beſtem oberſchleſiſchen Dünger; Glas: 
Gyps, ſowie von vorzüglichſtem en Aſphalt und Goudron, und überneh⸗ 
men wir Aſphaltirungen aller e wir unter Garantie auf das Sorgfaͤltigſte und 
Solideſte ausführen kaſſen. Breslau, im März 1836. 

Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ und Produkten⸗Comptoir, 
[1591] Junkernſtraße Nr. 33. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-à-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. [2429] 


FEC ccc CC 
Band: und Weißwaaren⸗Handlung 


en gros und en detail 
von 


Poſer u. Krotowski. 


Täglich eintreffende Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon 
veranlaſſen uns, dieſelben unſern geehrten Abnehmern zur gefälligen Beachtung 
zu empfehlen, und machen wir noch insbeſondere unſere auswärtigen Kunden, 
reſp. Modiſtinnen, darauf aufmerkſam. 

Poſer u. Krotowski, 1021] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke, vis-a-vis Herrn Moritz Sachs. 


gung = 

Au 

ermsdorf nuterm Kynaſt⸗ 

Arten Bleichwaaren auf Naturraſenbleichen auf's Beſte 

gſte bleſchen, und erſuche Jeden, der in dieſem Genre gut bedient fein will, ſich an 
err Th. Sturm in Breslau, Schweidnitzerſtraße 11, wird die Sa⸗ 

d ſchleunigſt beſorgen. — Diejenigen Herren, die voriges Jahr ihre 

Bleichwaaren durch mich beſorgen ließen, wie auch diejenigen, die meine Offerte vom vorigen 

Jahre angenommen haben, erſuche ich, mir dieſes Jahr recht viele Zuſendungen zu machen, 

ich werde jeder Anforderung auf das prompteſte und reelſte Genüge leiſten. 


2388] W. Karwath. 
Jucker⸗Rübenſamen, 


rein filberweip, wie auch weiß mit roſa Anflug, von letzter Erndte, offerire 


unter Garantie der Keimfähigkeit, billigſt. [1617] 
Fr. Keitſch, 


= Bleichwaaren⸗Veſor 
Auch dieſes Jahr laſſe ich all 


und Billi 
mich zu wenden. 
chen übernehmen un 


— 


Karl 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


- Wilhelm Bauer junior, 


Mltbüffer- Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt fein auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


fo wie die neueſten, direkt, bezogenen 


Hamburger und Wiener Möbel 


unter Garantie zu den folideften Preiſen. 


FT Zwei Wagenpferde, 


N 6 und 7 Jahr alt, fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Danchwitz, Kreis Strehlen. 


[1577] 


[2387] 


lichen kiefernen Stangen, und zwar: 
a. 


— — . . .. . . . —ꝗ—— — — 


en IQ) 
VA 


ferung von Telegraphenſtangen. 
Die Lieferung der zur Anlage einer Te 
raphen⸗Linie von Breslau über Liſſa nach 
Poſen und von Liſſa nach Glogau erforder⸗ 
280 Stück 


u 
Zopfſtärke, w sigfüßigen von 7 N 


b. 899 Stück dreißigfüßige Zopf⸗ 

ſtärke, und a zige von 64.8 nie 

c. a Stück zwanzigfüßige von 64 Zopf⸗ 

ärke, - 

fol im Wege der Submiſſion im Ganzen 
oder theilweiſe verdungen werden. 

Die desfallſigen Lieferun andeadtggungen 
können bei den königlichen "Back tern 
zu Koſten, Rawitſch, Trebnitz, Frauſtadt und 
Glogau, ſowie bei den Telegraphenſtationen 
zu Berlin, Breslau, Frankfurt a O., Liegnitz, 
Görlitz und Poſen eingeſehen werden. Die 
Lieferungs⸗Offerten find ſchriftlich, verſiegelt 
und portofrei, für jede der 3 Sorten beſon⸗ 
ders, unter der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Telegraphenſtangen für die Linie von Bres⸗ 
lau bis Poſen“ bis zum 25. März d. bei uns 
einzureichen, an welchem Tage die Eröffnung 
ſtattfinden ſoll. Die Submittenten bleiben 
bis zum 5. April d. an ihre Gebote gebunden. 

Berlin, den 5. März 1856, 

Königliche Telegraphen⸗Direktion. 

f Nottebohm. 


Auktion. Mittwoch den 12. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 6 Ketzerberg, 
die im Brunſchwitzſchen Leih⸗Inſtitute ver⸗ 
fallenen Pfänder, verfteigert werden. [1 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag d. 14. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen in Nr. 9 Reuſcheſtraße 
eine Partie Cigarren und Tabak, einige Par⸗ 
fuͤmerien, mehrere Operngucker, Brillen und 
andere Gegenſtände verſteigert werden. 

1554] NN. Reimann, kgl. Aukt. Komm. 


Ein hieſelbſt auf einer freguenten Straße 
belegenes Haus, worin ſeit Jahren ein Spe⸗ 
zerei⸗-Geſchäft mit Erfolg betrieben worden, 
iſt wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
unter höchſt annehmbaren Bedingungen und 
mit einer — Bde von nur 3—4 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch 
[2392] Wandel, Burgfeld Nr. 12.13, 


— . ——— —x——„—- 
Ein thätiger, seit mehreren Jahren in einer 
grösseren Seestadt Vorpommerns ansässiger 
Geschäftsmann, wünscht seine theilweise 
freie Zeit mit Uebernahme yon Agentu- 
ren und Kommissionsgeschäften auszufül- 
len, indem er jährlich diesen Theil der Ost- 
see mehreremale bereist. — Diejenigen resp, 
Häuser, welche zur Uebertragung solcher 
geneigt sind, und die nöthige Auskunft wün- 
schen, wollen sich an Herrn Ernst 
Sehindlier, Breslau, Tuchhausstrasse, 


wenden, [2406] 2 
Privatlehrerſtelle-Geſuch. 7 — 


Ein ev. Theologe von vorgerücktem Alter, 
aber mit guten Ce aten ver ſehen, der nicht 
nur in den gewöhnlichen Gymnaſial⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften und Sprachen unterrichtet, ſondern 
auch vorzüglich im Franzöſiſchen und in den 
Muſik, worin er beſonders tüchtig iſt, wünſcht 
feine gegenwärtige Privatlehrerſtellung balde 
möglichſt mit einer andern der Art bei einer an⸗ 
ſtändigen Familie oder an einem Lehrinſtitute 
zu vertauſchen, und bittet darauf begügliche 


Adreſſen unter H. P. R. poste restante Dos 4 
(Regier.⸗Bez. Pofen), einzufenden. 23 } 
3 Oek.⸗Inſpekt., 2 Wirthſchafterin⸗ 
nen, 2 Verkäuferinnen, 1 Buchhalter und 2 
Brauerei⸗Verwalter, können noch zum 1. April 
d. J. placirt werden. Näheres auf fr. An⸗ 
fragen bei C. A. Schirrmacher in 1 * 


= 


DL Be A N 


Niederlauſitz. N 

Agenturen 15 
v tb 8 „ſucht für Berli 5 
Weiten Der garde en age e 


[1609] F. L. Weber in Potsdam. 


Zi 
Ein mit guten Empfehlungen verfebener 
examinirter Apothekergehilfe wird für die 
Apotheke einer bedeutenden Stadt Schle⸗ 
fiens unter vortheilhaften Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Nähere Auskunft dar⸗ 
über geben Lampe, Lorenz u. Co, 
in Breslau. 24077 


grünköpfi⸗ 
gen großen 


EN 


wachſende Runkelrüben⸗Spezies, M 
Erdrüben⸗ und Krautſamen o 
nem dieſer Ztg., II. Beilage, 
459 u. 460, vom 2. März d. 


Abnahme. 
ch —.— 10 7 
errenſtr e 
N 
Ein Lehrlin 
Handlung wird geſucht bei 8 
Bergmann, Reuſcheſtraße 16. 


„ 
* 
5 
g 
5 


ei N ei: 5 RRR en TEE . SELECT TE TERTEEER 
ö Ba . 
4 Bleiſtift⸗Manufactur Pferde- Verkauf. 
77 7 Rs 5 n K Be im erde 
7 ehen zum Verkauf in der ervorſta el. 
i von L. & C. Hardimuih in Wien. a er 
2 - - - Zum 1. April ift die Gehilfen⸗Stelle in] Ein komplet gerittener brauner Wallach 
E Von unferen Fabrikaten haben wir den Herren 5 | meiner Apotheke zu beſetzen. [2253] e vorzüglich ſchöner 
| Lustig & Selle in Breslau eee ae, e a 
5 A. : if . für ein Modewaaren⸗Ge⸗ Be as Nähere in der ap u 
u, 2 1 F - a r . J. i „Breslau. 

5 ein Depot übergeben und können in den Provinzen Schlesien und Posen unſere f fucht. r 1 — u BBS 
 Bleistifte nu: durch die genannte Firma bezogen werden. De e restante Brieg, [1570) d ö 
25 = Ä Re C Har Ein ſehr brauchbarer, grundehrlicher Mann re K N 
2 Wien, im Februar 1856. IL. & C. Hardtmuth. in den beſten Jahren, der bisher einen Han⸗ 

del betrieben, ſucht in irgend einer Fabrik, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bemerken wir, daß wir von den 


b Wiener Bleiſtiften und Kreiden 


in 12 Qualitäten a 3 bis 22 ½ Sgr. per Otzd., jede in 2 bis 10 Härtegraden, ſtets ein vollſtändig ſortirtes 
Lager halten und in den Stand geſetzt ſind, bei größerer Abnahme dieſelben frei hier zu den Fabrikpreiſen zu 
verkaufen. Wiederverkäufer belieben wegen des Näheren hierüber ſich ſchriftlich an uns zu wenden. 

Die Wiener Bleistifte, anerkannt vom beſten Graphit, find von früher her noch im 
beſten Andenken, haben in Qualité und Ausſtattung außerordentlich Verbeſſerungen erfahren, ſind in neuerer 
Zeit von den Induſtrie-Ausſtellungen von London, New- Nork und München 
mit den erſten Auszeichnungen betheiligt worden, und der gute Ruf der Fabrik, welche auch ferner allen Erfor— 

derniſſen Rechnung tragen wird, bürgt dafür, daß dieſelben in gleichmäßig guter Beſchaffenheit ſtets geliefert 
werden. Spezielle Gutachten reſp. Zeugniſſe hieſiger und auswärtiger alloefannter Künſtler über die verwend- 
bare Qualität dieſer Bleiſtifte find bei uus einzufehen und erwähnen wir nur noch, daß der Preis derſelben 
ſo billig geſtellt iſt, wie es bei gleicher Solidität der Waare keine andere Fabrik zu thun vermag. 

1022 Lustig & Selle. 


Oekonomie⸗Samen, 
: Turnips⸗Runkelrüben, 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, 
echt engl. Rieſen⸗Moͤhren, 
alle Sorten Futter⸗Grasſamen, 
echt franzöſ. Luzernklee, 
gelbe ſchwediſche Erdrüben, 
großes Feldkraut (Kopfkohl), 
ſowie alle übrigen Oekonomie und Gar⸗ 
ten⸗Sämereien empfiehlt laut Preis⸗Ver⸗ 
zeichaß in beſter Güte: 8 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 8. 


Offerire als preiswerth: 
Weiß⸗Weine, 6, 7 u. 10 Sgr. d. Flaſche, 


ö Avis! 0 
Meinen hochgeehrten Gäſten widme ich hiermit die 
meinen am hieſigen Platze belegenen Gaſthof: 


Hotel Schwirklanietz 


an Herrn Benjamin Heilborn käuflich überlaſſen habe. Für das mir ge 
ſchenkte Wohlwollen meinen verbindlichſten Dank bringend, bitte ich daſſelbe auch 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt zu übertragen. 1506] 


Rybnik, den 1. März 1856. Philipp Singer. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, theile ich hiermit dem geehrten hieſi⸗ 
gen als auch durchreiſenden Publikum mit, daß ich vom 1. April d. J. ab das 
Roth⸗Weine, 6, 72 u. 10 Sgr. d. Fl., 


Hotel Schwi FTklaniet Herb. Ober⸗Ungar, 1 Thlr. d. Fl., 


für meine eigene Rechnung übernehme. Ich bitte das meinem Vorgänger geſchenkte] Piccardon, 15 Sgr. d. Fl., 
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, und verſichert zu fein, daß es mein Barceloner, 15 Sgr. d. Fl., 
eifrigſtes Beſtreben fein wird, allen zeitgemäßen Anforderungen meiner hochgeehrten f. Chat. Margaux, 20 Sgr. d. Fl., 


Säfte gerecht zu werden. f. Medoc St. Eſteph, 15 Sgr. d. Fl., 
Rybnik, den 1. März 1856. Benjamin Heilborn. Marcobrunner, 46er 20 Sts, d. Fl., 
1018 


Deidesheimer, 48er 15 Sgr. d. Fl., 
Für Bau⸗ Unternehmer alten franzöſ., 15 Sgr. d. Fl., 
Dad: oder Stein Pappen 


Portwein, 1 Thlr. d. Fl., 
Madeira, 1 Thlr. d. Fl., 
3 1 l Chin. Mandarinen⸗Arak, 13 Thlr., 
von der königlichen Regierung zu Liegnitz als bewährt empfohlen, G5 * 2. 1 in „12 Th 
werden nach einer auf langjährige Erfahrungen gegründeten Methode in anerkannt ognac, Ag Thlr. eee, > 
guter Qualität von uns angefertigt und ſtets auf Lager gehalten. 25 feinft. Arak, br. u. w., 25 Sgr. u. 1 Thlr. d. Q. 
AR Auf — an 5 zur — ” e a - erg Leute feinen Rum, 20, 15 u. 10 Sgr. d. Quart, 
geſandt oder empfohlen und Anleitungen zum Bau der 3 r gratis ertheilt. feinſten Pecco⸗Thee, 3 Thlr. d. Pfd. 
Barge bei Sagan in preuß. Schleſien. Stalling und Ziem. Rs e Thlr. 9 1 4 
Abdruck aus Nr. 32 des liegnitzer Amtsblattes vom 11. Auguft 1855. feinften Perl⸗Thee, 2 u. 14 Thlr. d. Pfd., 
5 Verordnung der königlichen Negierung zu Liegnitz Perl:Thee, 20 Sgr. u 1 Thlr. d. Pfo 
„Wir bringen hiermit in Folge Ermächtigung des königl. Minifterii für Handel, i ya bill tz f 
„Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß: daß die von den Fa⸗ Nach Bedarf billiger. 
„brikbeſitzern Stalling und Ziem zu Barge eber Dach⸗Pappen dergeſtalt R Seewald 
1 er: geibach ide 5 Keen fd Dächer hinſichts ihrer Feuers 2403 8 f] 
erheit den Ziegeldächern g zu ſetzen ſind. - 2 63. 
„lich dee, den 31. Jul 1853, Danenzienſtraße Nr. 68. 
Gleichzeitig verbinden wir hiermit die Anzeige, daß wir, um den an uns geſtellten Heute Dienſtag [2386] 
feifche Blut: und ae bei 


nforderungen genügen zu können und zur größeren Bequemlichkeit unſerer geneigten 
Haden auch A Breslau, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, eine Fabrik unſerer Dach⸗ Küntzler 
Pappen, und Nikolai⸗Platz Nr. 1 ein Comptoix, verbunden mit Commiſſions⸗ Kupferſchmiedeſtr Nr. 12 
und Incaſſo⸗Geſchaͤft, errichtet haben und empfehlen daſſelbe einer gefaͤlli en Beachtung. . er 
Breslau, den 11. März 1856. Stalling und Ziem. [1562] 
a 4 t⸗ are 
BR Bis zum 1. April Comptoir Ohlauerſtr. Nr. 71. Zuch : ’ 
120 Stück, nach — Schu abzuboten, 
ajoratsherrſcha aa ſan 
ſtehen auf der Maj Austunft ert aut 
hauß'ſche Wirth⸗ 


ONE. mann 
bei Bahnhof Saarau. 


. Tſchdiſchwißct Preßhefe, as 


Anerkannt beſtes Fabrikat, empfiehlt zu den billigsten Fabrikpreiſen, täglich 2mal] werden angenommen und ins Gebirge beför- 
* friſch, und liefert jedes Quantum: bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. (1252 
11503 / 


 ergebene Anzeige, daß ich fals 
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a A. Kluge, Neue Junkern⸗Straße Nr. 17 u. 18. Alte Taschen S ß neben ber. Doß ie cin 
Unferen geehrten Abnehmern erlauben wir uns nunmehr die etgebene An⸗ K ffhen und Oſtern b. J. 


Glas⸗Entree 3 
zu beziehen. Auch w 
Verlangen ein Gewöl 


ürde der Eigenthümer auf 
be 1 und ein⸗ 
richten laſſen. Ferner iſt Oblauer⸗Straße 
ein Geſchäfts⸗Lokal zu ee [2394] 


0 andel, 
Näheres durch Burgfeld Nr. 12. 13. 


rpachtung. 8 
— rovinzialſtadt iſt ein 
ehr annehmbaren Be⸗ 
zum 1. April d. . zu 
werden unter J. H. poste 
S. erbeten. 


1605 

In einer lebhaften 
Spezereigeſchaͤft unter 
dingungen ſofort oder 
verpachten. Adreſſen 


restante Reichenbach i. 


int; 
0 


Dplauerftraße N 


25 1560] Eingang Schuhbrücke im Thorwege. d 8 
Schöne, große, füße, gebackene Pflaumen Das Neueſte und Teile 
% 90 Sotle große f Ak: Sorte das % Pfla ſowie 2 gegen aufgeſprungene Hände. 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren und 
fetten Sahnkaſe 8 
elm Fiſcher, 


offerirt zur gefälligen Beachtung billigſt: Wil 
35 zur Weintraube. 


—— % Wilhe Nr. 
Ar Echt engliſchen Portiand-Gement 
offeriren ſowohl in 


Glyeerin. 


Daſſelbe hat die vorzügliche Eigenſchaft, 
die ot zu harchbeingen und dieſelbe dadur 
weich und geſchmeidig zu machen; es empfiehlt 
ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel 

egen ſpröde und aufgeſprungene Haut und 
Bietet noch außerdem den Vortheil, da es keine 
fetten oder öligen Beſtandtheile enthält, daß 
man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche 
oder Handſchuhe beſch 


1543 


Partien als auch in einzelnen Tonnen: [2398] 
Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


mutzt. Das Flacon 5 Sg. 


’ zinige fi chivere 2 ie aſt⸗ Rinder N 1010 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
n Füsse lle, — und gute Sgat⸗ und iſe⸗Ktar irt toni Nr. 4 iſt ein Lagerkeller von 
be B nä Reichenbad, . etc u Tore au vermisthen. 11 


von vorzuͤglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗ Niederlage bet 


C. W. Schiff, 


[1615] Reuſcheſtraße 58/59, 

PS, Meine hieſigen und auswärtigen Kunden 
erſuche ich ihren ungefähren Bedarf an 
Preßhefe zum bevorſtehenden Hſterfeſte 
mir recht bald aufzugeben, um ſicher auf 
pünktlichſte Effektuirung rechnen zu können 


Eine herrſchaftliche Wohnung auf dem 
Tauenzienplatz oder in deſſen Nähe wird ge⸗ 
I Adreſſen unter 8. 6 werden erbeten 

brechtsſtraße Nr. 6, beim Haushäͤlter des 

2400] 


Hotel garni. 
.. ———— 
Eine herrſchaftiſche Wohnung (1 Stiege) 


von 5 Zimmern, lichte Küche 2 
ler, ift bald oder Term. 2 5 
[2433] 


er 2 in a 1 
a derſelbe etwas Zinſen zum Zuſetzen hat 
ſo würde er ſich mit einem ua See 
begnügen. Näheres hierüber unter Adreſſe 
D. poste restante Breslau, [2358] 


— — —— ́— nn 
Bei dem Dom. Bingerau, Kris Trebn 
wird zu Oſtern d. J. der Poſten Eu 
Gärtners, der zu gleicher Zeit Bedienung 
machen muß, offen. Nur perſönliche Anmel⸗ 
dungen werden berückſichtigt. 1601) 
— — 8 ̃ MN 
„Ein Schäfer, der mit Viehkuren ſehr 
vertraut, ſucht dieſe Oſteru ein Engagement 

durch Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 
— — . — —é—— 
Eine alleinſtehende, gebildete Frau in 
den dreißiger Jahren wünſcht bei einem 
Herrn eine Stelle als Wirthſchafterin 
in der Stadt oder auf dem Lande. Nä⸗ 
heres ertheilt Madame Menzel in der 
Bude am Schweidnitzer⸗Keller. [2415] 
= 6000 Thale 
werden gegen vollkommenſte Sicherheit, im 
Wege der Ceſſion auf Hypothek geſucht. Zin⸗ 
ſenzahlung erfolgt ſtets prompt. Auskunft bei 
J. Delavigne, Breiteſtraße 12. 2421] 


Friſche Auſtern 
aue) Gebrüder Knaus, 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
1 Wiederum empfing 
friſchen Dorſch, 
Silberlachs, Zander und Forellen: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Friſch. aſtrach. Caviar, 
wovon ich geſtern den letzten Transport in 
anz vorzüglich ſchöner großkörniger Waare 
eran bekam, empfiehlt: [2428] 


. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke 8, goldene Waage. 


ache einen Poſten. 


Vorderbleiche 5. 


ET — p EN 
Am Oblauer⸗Stadtgraben Nr. D ſſt 
eine Wohnung, 2 Treppen hoch, 2—3 Stier 
ben, zu vermiethen. [2417] 


Gartenſtraße Nr. 21 ift zu vermiethen und 
zu beziehen eine Wohnung von 5 Piecen nebft 
Zubehör und Gartenbenugung. [2383] 


2397] Zu vermicthen. 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufsgewölbe vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Eliſabetſtr. 3 im 1. Stock 


BE Weidenſtraße Nr. 21 

iſt im 1. Stock ein möblirtes Zimmer zum 
1. April zu beziehen. 2305 
2401] Kloſterſtraße Nr. 33 

ind in dem neu erbauten Vorderwohngebäude 
mehrere Wohnungen, in ganzen oder auch ge⸗ 
theilten Stockwerken, nebſt Gartenbenutzung, 
per Termin Johanni d. J. zu beziehen. 


Von einem pünktlich zahlenden Abnehmer 
werden täglich 100 bis 150 Quart Milch, wie 
auch 15 bis 20 Quart Sahne von einem Do⸗ 
ee vom 1. April * 1 5 Das 

Ein in einem Fabrik⸗Geſcha d ähere zu erfragen bei Herrn Reinhold 
Buchhalter ſucht 1 fotiben e Bürkner, Alea traße Nr. 33. [2396] 
ein anderes Engagement. Geneigte Offerten wm —5é—ꝙ.J0éF 

Verkaufsladen⸗Vermiethung. 


werden rear unter L. A. Nr. 9 er re- 
stante Breslau. 384 . 
2 In meinem Hauſe, am frequenteſten Theile 
des Marktes gelegen, iſt der bisher zu einem 
mit gutem Erfolge betriebenen Putz⸗ und Po⸗ 
ſamentir-Waaren-⸗Geſchaͤft benutzte, ſich auch 
zu jedem andern Gefchäft eignende Verkaufs: 
laden wegen Aufgabe des Geſchaͤfts mit daran 
ae Wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen. R [1539] 
Jauer, den 8. März 1856, 
C. Hoyer, Schnittwarrenhändler⸗ 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau am 10. Marz 1856. 
eine mittle ord, Wage 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Rittergut Gosciejewo im kroto⸗ 
ſchiner Kreiſe, 4 Meile von der breslau⸗ 
poſener Chauſſee abgelegen, iſt aus 
freier Hand zu verfaufen, Nähere Be⸗ 
dingung ertheilt der Eigenthümer. (1432 


Andtel garni- Verpachtung. 
Näheres bei E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 
Ein Gut von 250 Morgen, 1 Meile von 
Breslau, Chauſſee, iſt ohne Unterhändler bei 
einer Anzahlung von 810,000 Thaler ſofort 


zu verkaufen. Es eignet ſich beſonders für] Weißer Weizen 120 140 75 BA 
einen Penſionär. Das Nähere unter D. V. S.] Gelber dito 123 135 76 51 
franko Breslau poste restante, 2435] [Roggen . 1-8 98 94 
Ein tleines Gut von 3 — 400 Morgen 90 * 73— 5 8 65 » 
N Be iz 40 — 42 37 35 » 
wird zu pachten Pächter kann eine Ke, 2120 15 > 


gefucht. 
Kaution von 2000 Thlr. I Auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt nähere Auskunft: 
2393] Wandel, Burgfeld 12/13. 
Auf einem großen Gute in der Nähe von 
Breslau, eine halbe Meile vom Bahnhofe 
Kanth, findet ein Wirthſchafts⸗Eleve, bei an⸗ 
gemeſſener Penſionszahlung zum 1. April ein 
Unterkommen. Näheres beim Kaufmann Herrn 
Hugo Hübner, Kloſter⸗Straße Nr. 18, zu 
erfahren. [2430] 


Reines Roggenfuttermehl 


offeriert billigſt: 2268] 


eee 100 
Kartoffel⸗DTpiritus 12% Thlr. Gl. 


—. . 8 
8. u. 9. März. bs. 10 Uu. Nerg. 6 u. chm. L u 


2 oN Sg 379730 379744 
arme + 08 — 10 + 34 
— A 2 „0 — 0, — 09 
atiigung Spot, 80pSt. HSpGr. 
Wind Dit; W 4 W 


Wetter 


trübe trübe heiter. 


— 
9. u. 10. März. Abs. 10 U. Mrg. G u. Nchm. Au. 
Er bei 0% I ND Yigg 
C. A. Schuhbrü 12. Luftwärme + 17 + 20 + 39 
A. Wedel, — rücke Nr Thaupunkt 21 17 +01 
Offener Poſten. Ein unverheiratheter n 7Ipet. 7ipet 7ipet 
Gärtner kann eine Anftellung bei dem Dom. Wind SW NW 
Dürrjentſch finden. 2400] |Wetter überwölke. 


trübe trübe 


Breilaner Börse vom 10. März 1856. Amtliche Notirungen. 
Schl. Rust,-Pfb.|4 | 99% B. Freiburger . 4 166 B. 
Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B. 11 99 4% B. | dito 3 =. 1405 B, 
Dukaten 944 6. dito dito 302% h. dito Prior.-Oblj4 80% B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr..\4 | 93% B. Köln-Mindener . 3109 f M. 
Lendorf 110 % B. Fosener dito 4 | 938,  |Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 62% B. 
Polin. Bank-Bill, 93% h. Schl. Pr.-Obl. 4 99%, B. Glogau-Saganer 4 | 79% B. 
Oesterr. Bankn. 100% B. Poln. Pfandbr. .\d | 92% B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 100% @ || dito neue Em.|4 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 118 B. 
Pr.-Anleihe 18504, 101% Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger .\4 | 54% @. 
dito 1852]4% | dito Anl, 1835 — Naeisse-Brieger 4 | 74% k. 
dito 1853 — a 500 Kl. 4 —  jNdrschl,-Mark. - AYB, 
dito 1854 4% 201% h. Irak.-Ob. 0 4 83 J ;. dito Prior. 4 252 
Präm.-Anl. 1854/3% | 113%, n. Oester. Nat.-Anl. 5 | 85% u. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3) 86 7 N. Ausl. Kass.-Sch. Oberschl. Lt. A. 342164 0. 
Seeh.-Pr.- Sch. — — unter 10 Thlr. — dito Lt. B. 34 1857 b. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — Mines. 90 h. — FE 4 90½% n. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 — Darmstädter ito 3 79½ B. 
dio dito 4 — Bank - Actien 139% k. Oppeln-Taruow. 4 111% n. 
dito dito |4% — N. Darmstädter 127% B. |Rheinische ....|4 [116% B. 
Posener Pfandb.]4 | 100% B. 1 Kosel-Oderb. 4 219 % b. 
dito dito 3% 90% n. Credit-mobilier 163 G. dito neue Em. 4 180 K B, 
Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 | 89% ;. 


Schles. Pfandbr. 
a 1000 Rthlr..)3%% 


851, G.)| Berlin -Hambarg]4 | 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 151%, B. London 3 Monat 6, 23% G. dito kurze Sicht — rack 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


RNectſdakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


a 
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